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Die japauiſche Schiffskataſtrophe.
Der Untergang des Linienſchiffes „Mikaſa“ in der

Nacht vom 10. zum 11. September im Hafen von Saſebo
ruft die größte Verwunderung hervor. Diefes mächtige,
erſt 1900 in Dienſt geſtellte Schlachtſchiff war des großen
japaniſchen Seehelden Admiral Togos Flaggſchiff während
des ganzen Krieges, bei den Angriffen auf Port Arthur, in
der Seeſchlacht bei Round Jsland am 11. und 12. Auguſt
und in der Entſcheidungsſchlacht im Japaniſchen Meere am
27. und 28. Mai. Mit dem Namen des Admirals Togo war
der ſeines Flaggſchiffes eng verbunden; die nationale Ver
götterung dieſes Seehelden übertrug ſich auch auf ſein
Flaggſchiff „Mikaſa“. Wie England ſeinen größten See
helden Nelſon zu ehren ſucht durch die pietätvolle Erhaltung
ſeines Flaggſchiffes „Victory“, mit welchem er am 21. Ok-

tober 1805, alſo vor faſt 100 Jahren, die Linie der franzö
ſiſch-ſpaniſchen Schiffe durchbrach, wie ſich Englands unbe-
dingte Seeherrſchaft von dem Siege bei Trafalgar datiert,
ſo beruht Japans Triumph über die ruſſiſche Seemacht in
Oſtaſien auf dem Siege des Admirals Togo im japaniſchen
Meere, den er auf der „Mikaſa“ erfocht. Nachdem dieſes
Schlachtſchiff, wenn auch mit ehrenden Beſchädigungen,
ſeiner großen Aufgabe als Flaggſchiff des Admirals der
japaniſchen Flotte während des ganzen Krieges gedient
hatte, findet es jetzt nach eingetretener Waffenruhe im
Heimatshafen von Saſebo in einer Stunde ſeinen Unter
gang. Was die Feuer und Verderben ſchleudernden ruſſiſchen

geben weiteren Aufſchluß über den Hergang des rätſelhaften
Ereigniſſes. Bedeutet der Verluſt des größten und beſten
Schlachtſchiffes der japaniſchen Flotte, der Tod von 400
Mann der Beſatzung und von Hilfsmannſchaften einen
ſchweren, ſchmerzlichen Verluſt für das Land, ſo ruft der
ſchnelle, unaufhaltſame Verlauf der Kataſtrophe Argwohn
wach, nachdem man die wilden, keine Ehrfurcht vor National-
heiligtum hegenden Leidenſchaften des japaniſchen Pöbels
beim Aufſtande kennen gelernt hat. Man forſcht nach der
Entſtehung des Unglücks unwillkürlich. Sie ſcheint den
Fachleuten ſelbſt unfindbar zu ſein, wenn auch der vernich-
tende Brand auf Kurzſchluß der elektriſchen Anlagen zurück
geführt wird. Möge ſich dieſe Annahme glaubhaft be
ſtätigen. Ein jeder aber, der auch nur eine Ahnung von den
Vorſichts und Verhaltungsmaßregeln der Schiffsinſtruktion
für den Fall ausbrechenden Feuers an Bord beſitzt, kann ſich
kaum die unglücklichen Umſtände klar machen, welche hinzu
kommen mußten, um das im Hafen liegende Panzerſchiff
trotz der Mithilfe der Mannſchaften der Geſchwaderſchiffe in
einer Stunde durch die Exploſion im Pulverraum zugrunde
gehen zu laſſen.

Als man das furchtbare Ereignis erfuhr, konnte wohl
die Befürchtung auftauchen, ein treibende Seemine habe
hier an der „Mikaſa“ dieſelbe Wirkung geübt wie am
12. April bei dem ruſſiſchen Schlacht- und Flaggſchiffe
„Petropawlowsk“ oder wie darauf im Mai bei den japani-
ſchen Linienſchiffen „Hatſuſe“ und „Yaſhima“, welche durch

Berührung mit Seeminen in wenigen Minuten den Unter
gang fanden. Die Urſache des Unglücks iſt nicht feſtgeſtellt,
durch Einwirkung treibender Minen erfolgte es aber nicht.
Soviel man aus den Berichten erfährt, brach das Feuer um
Mitternacht am 10. zum 11. d. Mts. an Bord ſelbſt aus.
Rätſelhaft wie die Urſache der Entſtehung bleibt die ſchnelle
Ausbreitung des vernichtenden Elementes, denn die heutige
Schiffsbautechnik bemüht ſich, ſoviel ſie kann, die Verwen-
dung unbekleideter Holzkonſtruktionen zu vermeiden wegen
der Notwendigkeit, ſich gegen die intenſive zündende Wir-
kung der Briſanzgranaten zu ſchützen. Die Aufklärung
über die Entſtehung des Schiffbrandes fehlt, nur eine
einzige Nachricht gibt dem Verdachte eines anarchiſtiſchen
Komplottes Raum. Zur Ehre des japaniſchen Volkes wollen
wir das nicht wünſchen, geſchah es aber doch, ſo war der
Zweck, eine neue Erregung in die großen Maſſen des Volkes

zu ſchleudern nach den mißlungenen Aufruhrsverſuchen in
Tokio. Sollte ſich dieſes Attentat gerade gegen das Flagg
ſchiff des nationalen Seehelden Togo beſtätigen, ſo wäre
dies eine noch ſchändlichere Handlung als die Meuterei des
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rohen, ungebildeten Matroſenvolkes auf dem ruſſiſchen
Panzer „Knjäs Potemkin“. Es wäre die Brandſtiftung und
Vernichtung der „Mikaſa“ ein noch grauenhafterer Frevel
gegen die ganze japaniſche Nation und gegen das, was ſie
bewundernswert und heilig hält.

Der Gedanke des Untergangs der „Mikaſa“ durch
treibende Seeminen, verlangt, ſo hebt die „Deutſche Warte“
zutreffend hervor, die Beſeitigung dieſer die Schiffahrt ſo
gefährdenden Zerſtörungsmittel, welche die weiten Flächen
von der Formoſaſtraße im Süden bis zu dem Ochotskiſchen
Meere im Norden unſicher machen. Ging doch vor einiger
Zeit in Shanghai ſogar das Gerücht um. unſer deutſcher
großer Panzer „Fürſt Bismarck“ und ein deutſcher Trans
portdampfer ſeien auf treibende Minen aufgelaufen und
ſtark beſchädigt worden. Glücklicherweiſe beſtätigte ſich das

Gerücht nicht. Die Möglichkeit aber, daß ſolche Schiffskata-
ſtrophen jetzt nach eingetretenem Frieden durch Seeminen
hervorgerufen werden können, ſollte doch die in dieſen Ge-
wäſſern kommandierenden Generale und namentlich die
japaniſche Admiralität veranlaſſen, Maßregeln zu treffen,
um jene Randmeere ſyſtematiſch nach den gefährlichen
Kriegsmaſchinen abſuchen zu laſſen, um dieſe unſchädlich zu
machen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. September.

Rußland als Seuchenherd. Aus Anlaß der von Ruß-
land her erfolgten Einſchleppung der Cholera zu uns unter

anitären Verhältniſſe in jenem Lande einer ungünſtigen
Kritik. Statt die Beſtrebungen der dortigen Aerzte nach
Durchführung wenigſtens der unerläßlichſten prophylak-
tiſchen Maßnahmen gegen die Verbreitung anſteckender

Krankheiten zu fördern, träte die bureaufratiſche Regierung
ſolchen ſogar noch hemmend entgegen. Bei dieſer Sachlage,
ſo erklärt der „Vorwärts“ in Fettdruck, „bleibtes durch-
aus ſicher, daß unter dieſem Regime Ruß-
land bei jeder Seuche, die innerhalb ſeiner
Grenzen auftritt, das ganze übrige Euro
pain ſchwere Gefahr bringt.“

Ja, glaubt denn das ſozialdemokratiſche Zentralblatt,
daß die veterinären Verhältniſſe in Rußland beſſer
ſeien als die ſanitären, daß man der Entwickelung und
Ausbreitung von Viehſeuchen dort eifriger und wirkſamer
entgegenarbeite, als es gegenüber den Epidemien unter den
Menſchen geſchieht? Es muß doch wohl gerade das
Gegenteil angenommen werden und deshalb bleibtRu ß land z. 3 bei den dort ſtändig weit verbreiteten Tier

ſeuchen eine ſchwere Gefahr für alle benachbarten
Staaten, welche ihre Grenzen der Vieh-

von dorther öffnen wollten. Wenn
die Sozialdemokratie (und mit ihr der Linksliberalismus)
trotz dieſer Kenntnis der Sachlage in Rußland fortgeſetzt
ſtürmiſch Aufhebung unſerer Grenzſperre jenem gegenüber
fordern, ſo beweiſen ſie damit nur, daß es ihnen gan z
gleichgiltig iſt, wenn Tierſeuchen zu unskingeſhleppt werden und den Viehſtand der
deutſchen Bauern dezimieren. Ja, ihre Partei-
häupter würden eine recht häufige Wiederholung ſolcher
Seucheneinſchleppung wohl mit Genugtung begrüßen, weil
dadurch der wertvollſte Beſitz unſerer Bauern-
ſchaft vernichtet, weil ihnen dadurch der
„Eigentumsdünkel“ allmählich ausgetrieben
und ſie zu Proletariern und Rekruten der
ſozialdemokratiſchen Umſturzgenoſſenſchaft
gemacht werden könnten.

Sozialdemokratiſche Sammlungs-Reſultate. Für die
„Opfer des ruſſiſchen Befreiungskampfes“
ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe bis jetzt 95 528 Mk. ein-
gegangen. Wenn man in Betracht zieht, daß die Sozial
demokratie in dieſem Jahre bereits eine ſehr erfolgreiche
Sammlung für die Ruhrbergleute unternommen hat und
daß auch ſonſt die roten Sammelliſten fortwährend unter-
wegs ſind, ſo muß man ſtaunen, daß die Arbeiterſchaft noch
ſo reiche Summen gerade zur Unterſtützung weiteren Blut
erleben durch die ruſſiſch- polniſchen Revolutionäre
übrig hat.

Die Kaiſerliche Familie wird am heutigen Freitag
Coblenz verlaſſen und ſich nach Homburg v. d. H. zurück-
begeben, wo bis zum 27. d. Mts. Aufenthalt genommen
werden ſoll. Von Homburg aus gedenkt das Kaiſerpaar,
dem Vernehmen nach, der Stadt Wiesbaden einen Be-
ſuch abzuſtatten. Der Jagdbeſuch des Kaiſers beim
Fürſten zu Fürſtenberg in Donaueſchingen, welcher im ver-
gangenen Frühjahr infolge der ſchweren Erkrankung des
Fürſten aufgegeben worden war, wird im Laufe des kom-
menden Herbſtes ſtattfinden.

t

ſind bei der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.8.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Befinden der GroßherzoginMutter Anaſtaſia, welche
bekanntlich auf Schloß Gelbenſande an einer Mandelentzündung
erkrankt iſt, hat ſich gebeſſert und gibt zu Beſorgniſſen keinerlei
Anlaß.e Deutſcher Anwaltstag. Am 14. September gelangten

folgende Anträge zur Annahme: 1. „Jm Jntereſſe der Rechtspflege
und der deutſchen Anwaltſchaft iſt es dringend erforderlich, daß der
bei einem Amtsgericht zugelaſſene Rechtsanwalt
auch zugleich bei den Landgerichten des Bezirks, in
dem das Amtsgericht ſeinen Sitz hat, ſowie bei den im Bezirk befind
lichen Kammern für Handelsſachen zugelaſſen
werden muß und daß der S 9 der Rechtsanwaltsordnung in dieſem
Sinne abgeändert wird. Der Vorſtand des Deutſchen Anwaltstages
wird beauftragt, geeignete Schritte zu tun, insbeſondere bei den ge
ſetzgebenden Körperſchaften die erforderlichen Anträge zu ſtellen, um
einen Erfolg zu haben.“ 2. Weiterhin wird beſchloſſen, zu be
antragen, daß Prozeßagenten nur an ſolchen Amtsgerichten
zugelaſſen werden, an denen das Vertretungsbedürfnis nicht durch
Anwaälte gedeckt wird.

Ueber den Zuſammentritt des preußiſchen Landtages
iſt ſchon ſeit geraumer Zeit weidlich hin und hergeſtritten
worden. Faſt jeden Tag konnte man eine neue Lesart ver
nehmen. Bald hieß es, der Landtag werde frühgeitig im
Herbſt einberufen werden, bald wurde das Gegenteil ver
ſichert. Neuerdings verbreitet die „Danz. Ztg.“ die Nach
richt, es ſtehe feſt, daß der Landtag erſt im Jan uar ein
berufen werden ſolle. Das Schulunterhaltungsgeſetz liege
bis zur Unterſchrift fertig vor und werde dem Abgeordneten
hauſe ſofort bei ſeinem Zuſammentritt zugehen. Dieſer
Meldung ſieht man die Unrichtigkeit ſchon von weitem an.
Entweder iſt das Schulunterhaltungsgeſetz zum Einbringen
bereit; dann iſt auch die Einberufung des Landtages für
ſpäteſtens Anfang November zu erwarten, oder es ſteht feſt,
daß der Landtag im Januar zuſammentreten ſoll; dann
wird man auf die Vorlage bezw. die Verabſchiedung des
Schulunterhaltungs rechnen können. Soweiterrichtet ſind. durfte die erſte der beiden Alter

nativen eintreffen.
Reichs-Seuchengeſetz. Die Ausführungsbeſtimmungen

zum Reichs-Seuchengeſetze werden, wie Berliner Blätter er
fahren, in Kürze fertig werden, und dann ſteht der Ver-
öffentlichung des Geſetzes nebſt Beſtimmungen nichts mehr
im Wege.

Wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ dementiert.
Vor kurzem machte in der landwirtſchaftsfreundlichen Preſſe
die Notiz die Runde, die „Allg. Fleiſcherztg.“ habe ſich zur
Fleiſchnotfrage folgendermaßen geäußert:

„Es iſt auch bei dem viel umſtrittenen Begehren nach weiterer
Oeffnung der Grenzen wohl zu beachten, daß ſowohl bei der Ein
fuhr von lebendem Vieh und auch friſch geſchlachtetem Vieh, wenn
auch die Zufuhren bedeutende und den Markt beeinfluſſende ſind,
mit einem ſehr fühlbaren Rückgang der Fleiſchpreiſe
im Konſum kaum zu rechnen ſein dürfte.“

Die „Allg. Fleiſcherztg.“ teilt nun in
Blättern mit, daß ſie dieſes nicht geſchrieben habe. „Die
Meldung ſei vollſtändig erfunden.“ Dieſes
„Dementi“ wird nun den Leſern freihändleriſcher Blätter
vorgeſetzt, damit ſie glauben ſollen, die „Agrarier“ hätten
wieder einmal eine „Lüge“ verbreitet. Aber die „All-
gemeine Fleiſcherztg.“ weiß ſelbſt ſehr gut, daß die „Mel-
dung“, das heißt die vorſtehende Auslaſſung nicht „voll-
ſtändig erfunden“ iſt, daß vielmehr nur ein Schreib oder
Druckfehler vorliegen kann; denn der obige Satz hat Wort
für Wort in der „Deutſchen Fleiſcher-Zeitung“ ge-
ſtanden. Es wäre weit intereſſanter zu wiſſen, ob die „All
gemeine Fleiſcherztg.“ die Anſicht der „Deutſchen“ Kollegin,
übrigens des offiziellen Verbandsorgans der Fleiſcher, be
ſtreitet, als zu hören, daß nicht ſie es geweſen iſt, die auf
ſolche Art der Wahrheit die Ehre gegeben hat.

Zum Fleiſchnotrummel. Die Berliner Fleiſcher-
innung hat, wie wir ſchon mitgeteilt haben, nach einem Vor-
trage des ſattſam bekannten politiſchen Chamäleons v. Ger-
lach beſchloſſen, dem Reichskanzler folgende Forderungen
zu unterbreiten:

1. Oeffnung der Grenzen für die Einführung von Schlachtvieh
nach allen öffentlichen Schlachthöfen mit direkter Bahnverbindung.
2. Oeffnung der Grenzen für die Einfuhr von Magervieh für die
dafür in Betracht kommenden Gegenden. 3. Die Einfuhr-
erſchwerungen, wie QuarantäneAnſtalten, TuberkulinJmpfungen
ſind in weitgehendſter Weiſe zu mildern. 4. Jn Rückſicht auf die
Notlage, in welcher ſich die Bevölkerung inbezug auf die Fleiſch
nahrung in ganz Deutſchland befindet, eine zeitliche Aufhebung aller
Viehzölle anzuordnen. 5. Jn Rückſicht auf die jetzt herrſchende, in
abſehbarer Zeit nicht zu beſeitigende Notlage inbezug auf Fleiſch
teuerung eine Reviſion des mit dem 1. März 1906 in Kraft
tretenden Zolltarifs, ſoweit derſelbe die Einfuhr von Schlachtvieh
verteuert, herbeizuführen.“

Fürwahr! Beſcheidenheit iſt eine Zier Die
Herren ſind mit der Oeffnung der Grenzen nicht zufrieden,
ſie wollen zeitweiſe Aufhebung und womöglich gänzliche
Abſchaffung der Viehzölle; denn darauf geht doch tat
ſächlich der 5. Punkt hinaus. Der heimiſche Viehzüchter ſoll
alſo ſchutzlos der Konkurrenz des Aus-
landes preisgegeben werden; die Maßregeln
gegen die Seuche ſollen ſo gemildert werden, daß ſie unwirk

verſchiedenen

ſam ſind! Und das alles einzig aus dem Grunde, damit die



ſichtige, bei ausländiſchen Großbanken eine Anleihe aufzunehmen,
für unbegründet

Herren Großhändler und Schlächtermeiſter ſich auch in Zu
kunft bequem, aber reichlich die Taſchen füllen können. Was
aus der Landwirtſchaft und mit ihr aus dem Deutſchen
Reiche wird, das iſt dieſen braven Patrioten total gleich
gültig! Mit heller Empörung wird der Herr Reichskanzler
die von kraſſeſtem Egoismus, politiſcher Blindheit und
jedem Mangel an Jntereſſe für das Wohl des großen
Ganzen diktierten „Forderungen“ der Berliner Fleiſcher-
innung leſen!

Einer Meldung aus Südweſtafrika zufolge iſt der
Kampf gegen Witboi bevorſtehend, die Hottentotten ſind in
Sicht und werden von den Truppen Abteilungen von ver
ſchiedenen Seiten angegriffen. Nach dem oftmaligen Ent
rinnen der Leute aus der Schlinge iſt jetzt die Hoffnung vor
handen, daß endlich dem Aufruhr ein Ende gemacht und
daß einer von den Häuptlingen gefangen wird. Man iſt
wieder vor der Naukluft, wo vor 11 Jahren der Kampf
gegen denſelben Gegner ſich vollzog, feſtgelegt. Mit bangen
Erwartungen ſieht man den Ereigniſſen entgegen. Viel-
fache Enttäuſchungen haben die Gemüter erregt, ſchon ein
volles Jahr haben wir die Vernichtung der Gegner er
wartet, aber immer wieder ſind wir getäuſcht worden. Jetzt
glaubt man ſchon nicht mehr daran, daß es gelingt.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir folgendes Tele
gramm aus Berlin: Amtlich wird gemeldet: Major Meiſter
iſt auf der Linie ZarisNam 45 Kilometer in weſtlicher Richtung
vorgerückt. Am II. d. Mts. erreichte er Haruchas (auf der
Kriegskarte nicht verzeichnet), das aber vom Feinde bereits
verlaſſen war. Nachdem von Offizierpatrouillen der neue,
anſcheinend weiter weſtlich gelegene Zufluchtsort des
Sanr feſtgeſtellt worden war, ſetzte Major Meiſter den

ormarſch fort. Jm Hakos Gebirge (50 Kilometer nord
weſtlich Rehoboth) hatten die Herero in der letzten Zeit
zahlreiche Viehdiebſtähle verübt. Am 1. und 3. September
gelang es deutſchen Patrouillen, ſie dort überraſchend an
ugreifen. 60 Herero fielen 13 wurden gefangen genommen.Ferner gelang es am 2. September einer Unteroffizier

patrouille aus Rehoboth, eine Hererobande bei Autabil am
Schaapriver (70 Kilometer nordöſtlich von Rehoboth) zu
ſchlagen. Sieben Herero fielen, 22 wurden gefangen ge
nommen.

Rußland.
Zur inneren Lage.

Der Miniſter des Jnneren, Bulygin, hat den
Zaren um ſeinen Abſchied gebeten, da er ſich

ſehr angegriffen fühle. Der Zar drückte darauf den Wunſch
aus, daß Bulygin unbedingt bis zum Februgr, alſo bis zum
Zuſammentritt der Reichsduma auf ſeinem Poſten verbleibe.

Einer Statiſtik zufolge ſind im Laufe des April und
Mai d. Js. in Rußland 115 Attentatergegen Be
amte ausgeführt worden; in 42 Fällen ſind die
Opfer, darunter ein Gouverneur, auf der Stelle ge-
dötet worden. Jn 68 Fällen wurden die Opfer verwundet
und nur 5 kamen unverſehrt davon.

Aus Lod z wird gemeldet: Jn Telegrammen an den Miniſter
des Jnneren führt eine Reihe von Familien Klage über die furcht
baren Mißhandlungen, welche ſich die Militärwache bei den Maſſen
verhaftungen während der Vorſtellung im Lodzer Großen Theater
zu Schulden kommen ließ. Die Soldaten ſchlugen mit Gewehrkolben
auf die Verhafteten ein, auch auf unſchuldige Frauen und Kinder.
Fünf Männern wurde der Kiefer, einer Frau ein Auge und mehrere
Zähne zerſchlagen, 14 Schüler wurden mit der Nagaika ausge
peitſcht. Alle Verhafteten mußten ſtundenlang in ſtehender Haltung
verweilen, verſchiedene wurden ohnmächtig, ohne daß ihnen Hilfe
geleiſtet wurde.

Wie aus Lodz weiter gemeldet wird, erſuchte der derzeitige
Kriegsgouverneur von Lodz den Warſchauer Generalgouverneur um
Entziehung des Poſtdebits für den „vBerliner Lokal-
anzeiger“ und die „Neue Freie Preſſe.“ Der Generalgouvernuer
lehnte die Forderung jedoch ab, gab aber den Rat, die beiden
Zeitungen durch tägliche ſyſtematiſche Konfiskation im Poſtamt un
ſchädlich zu machen. Dieſe Methode erwies ſich indeſſen als un
durchführbar.

Türkei.

Zivilagentin Makedonien.
Der Generalkonſul Regierungsrat Richard v. Oppenheimer,

öſterreichiſch ungariſcher Vertreter bei der internationalen Kom
miſſion für die Finangzkontrolle in Griechenland, iſt als Nachfolger
des verſtorbenen Hofrats v. Müller zum öſterreichiſchungariſchen
Zivilagenten in Makedonien ernannt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Amtliche Berichterſtattung aus den Kolonien. Jn einem
weſtdeutſchen Blatte finden ſich allerhand gegen das Auswärtige
Amt gerichtete Klagen über mangelhafte Berichterſtattung über die
Ereigniſſe in DeutſchSüdweſt- und Oſtafrika. Die „Poſt“ bemerkt
dazu: Wir können indeſſen ſolche Vorwürfe durchaus nicht für be
rechtigt halten. Die Kolonialabteilung iſt, ſo viel wir wiſſen, von
der leitenden Stelle des Auswärtigen Amtes angewieſen worden,
alle aus den Aufſtandsgebieten eingehenden Telegramme, ſo weit
ihr Jnhalt irgend geeignet erſcheint, das Publikum zu intereſſieren,
unverzüglich zu veröffentlichen.

Chineſiſche Bewegung gegen die Dentſchen? Ein New-
Yorker Telegramm aus Viktoria meldet, daß dort Nachrichten
eingetroffen ſeien, wonach die Chineſen in der Pro
vinz Schantung einen Aufſtand gegen die
Deutſchen vorbereiten. Jede Familie ſoll aufgefordert
worden ſein, je einen Krieger zu ſtellen, deſſen Ausrüſtung durch
eine Subſkription geſtellt wird. Mehrere tauſend Männer ſollen
bereits für dieſe Erhebung bereit ſtehen, deren Beginn auf den
16. September feſtgefetzt ſei. Die Notiz klingt wenig glaub-
würdig, ſchnelle Aufklärung iſt durchaus notwendig.

Der Frieden zwiſchen Rußland und Japan.
Der Waffenſtillſtand. Der ruſſiſche und der japaniſche

Kommiſſar, welche mit der Feſtſetzung der Bedingungen des
Waffenſtillſtandes betraut ſind, ſind am Donnerstag nach-
mittag zuſammengetroffen und ſind dahin überein-
gekommen, daß die Feindſeligkeiten in der
Mandſchurei vom 16. d. Mts. ab eingeſtellt
werden. Auch die neutrale Zone, welche keine der
beiden Armeen betreten darf, wurde zwiſchen den vorderen
Linien der Ruſſen und Japaner feſtgeſetzt. Beide Armeen
haben bis zur Mittagsſtunde des 16. September Zeit, um
ſämtliche Truppen hiervon in Kenntnis zu ſetzen.

Der Aufruhr in Japan. Dem „Evening Standard“
wird aus Yokohama telegraphiert: Die Konſulate, Kirchen,
Klöſter und Hotels werden jetzt von Jnfanterie bewacht, und
Kavallerie patrouilliert in den Straßen. Der Mob iſt mit
Eiſenſtangen bewaffnet und verhält ſich noch drohend. 119
Verhaftungen wurden vorgenommen und eine Menge auf-
reizender Plakate abgeriſſen. Der Aufruhr ſoll von Tokioer
Agitatoren angeſtiftet worden ſein. Durch alle Provinz-
hauptſtädte geht eine allgemeine Agitation gegen die
Friedensbedingungen, ſie nimmt jedoch im Hinblick auf die
Vorſichtsmaßregeln der Regierung keinen beſorgniserregen-
den Umfang an.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus Ungarn. eAus Anlaß der Eröffnung des Abgeordnetenhauſes verſammeln
ſich am heutigen Freitag ſeit dem frühen Morgen dichte Arbeiter
maſſen ſowie eine Anzahl von Bürgern vor dem Abgeordnetenhauſe.

Die Polizei trennt beide Gruppen durch einen ſtarken Kordon;
außerdem hat in der Nähe des Abgeordnetenhauſes eine Abteilung
berittener Polizei Aufſtellung genommen. Der Präſident des Ab-
geordnetenhauſes, Juſth, empfing Abordnungen der Arbeiter und
Bürger, die Petitionen betreffend das allgemeine Wahlrecht über
reichten. Juſth erklärte, ſeine Anſicht in dieſre Sache ſei bekannt.
Seine Stellung als Präſident verwehre ihm, ſeine Meinung zu
äußern. Er erſuche ſie, mit Ruhe die Beſchlüſſe des Parlaments
abzuwarten. Jn den meiſten Werkſtätten und Fabriken ruht die
Arbeit, da die Arbeiter an dem Aufzuge teilnehmen. Es herrſcht
vollſtändige Ruhe.

Frankreich.

Neue Unterſeeboote.
Wie aus Cherbourg berichtet wird, wird auf Befehl des

Marineminiſteriums der Bau neuer Unterſeeboote in Angriff ge
nommen, die wegen ihrer bedeutenden Größenverhältniſſe
(46 Meter Länge und 4,5 Meter Breite) den Namen Unterſee
kreuzer führen ſollen. Sie ſollen eine Geſchwindigkeit von 11 bis
12 Knoten beſitzen.

Spanien,.

Keine neue Anleihe.
Der Finanzminiſter erklärt das Gerücht, daß Spanien beab-

bei Magdeburg zu wollen. Da er dort bald eintreffen müſſe, ſein

10 Mk, wogegen er ſein Rad zum Pfand gab. Das Auftreten des

g. Dieskau (Saalkreis), 14. Septbr. (Gaunertrick?) Zu
einem hieſigen Handwerksmeiſter kam kürzlich ein in den 20er Jahren
ſtehender Radfahrer und gab an, aus Leipzig zu ſein und nach Burg

Geld zur Bahnfahrt aber nicht ausreiche, bat er um ein Darlehn von

jungen Mannes war ein Vertrauenerweckendes, zumal auch ein Militär
paß als Legitimation' vorgezeigt wurde. Der Fremde erhielt das Geld
und reiſte ab. Das Rad wurde nun, der Verabreduug gemäß, gegen
Nachnahme nachgeſandt, kam aber nach einiger Zeit als unbeſtellbar
zurück, da Adreſſat nicht ausfindig zu machen ſei. Die Vermutung
liegt nahe, daß das Rad irgendwo entwendet worden iſt, ebenſo, wie
der Militärpaß. Welche Bewandtnis es nun mit einer Fahrradkarte hat,
welche in einer Taſche des Rades ſich vorfand und auf den Namen
eines Herrn bei Bitterfeld lautet, muß abgewartet werden.

Nietleben, 14. Sept. (Die Sonderkonferenz) der
Lehrer und Ortsſchulauſſeher des Bezirkes Nietleben ſtattete vorgeſtern
nachmittag der Provinzialblindenanſtalt zu Halle einen Beſuch ab, um
dem Unterrichte beizuwohnen und das Arbeiten der Blinden in Augen
ſchein zu nehmen. Direktor May und das Lehrerkollegium empfingen
die Beſucher in freundlichſter Weiſe. Der Unterricht der Blinden vom
6. 8. Jahre zeigte die Einführung des Lautes „o“ und die Anfänge
des Leſens. Der Leſeapparat und die Punktſchrift wurden erklärt. Sodann
wurde in der nächſtaufſteigenden Klaſſe im Anſchauungsunterrichte der
Kalk behandelt. Jn der folgenden Klaſſe wurde der heimatskundliche
Unterricht der Provinz Sachſen mit Hilfe der Reliefkarte gezeigt, in der
nächſten Klaſſe Unterricht in der Raumlehre über Linie, Winkel und
Fläche. Die Oberklaſfe zeigte im Leſen, Punkt und Buchſtabenſchreiben
und in der Entwicklung geographiſcher Begriffe am Globus gute Kenntniſſe.
Hierauf ging es in den Modellierſaal das Modellieren mit Plaſtolin
ſoll die Probe ſein, ob die von den Kindern im Unterrichte gewonnenen
Vorſtellungen die richtigen ſind. Auch der Vorſchule, welche Knaben und
Mädchen vom 5. bis 7. Jahre beſuchen, wurde ein Beſuch abgeſtattet.
Mit Jntereſſe ſah man Griffübungen, Flechterei, Papierfalterei und die
Anfänge des Modellierens. Auch die Werkſtätten, in denen Seilerei,
Korbflechterei, Bürſtenbinderei, neuerdings auch Kranzbinderei getrieben
wird, wurden beſucht ebenſo nahm man die Schlaf- und Waſchräume
und die Lehrmittelſammlung in Augenſchein. Zum Schluß begab man
ſich in die Aula, wo die Blinden muſterhafte muſikaliſche Vorträge im
Orgel, Klavier und Violinſpiel boten und gemiſchtchörig ſangen. An
das Geſehene und Gehörte ſchloß ſich eine Beſprechung, wobei Direktor
May noch beſondere Erläuternngen gab. Hochbefriedigt verließen die
Beſucher die Anſtalt.

S Querfurt, 14. Sept. (Skelettfund.) Jn der
Pretitzer Flur fand ein Knecht des Mühlenbeſitzers Noth da
ſelbſt beim Pflügen ein gut erhaltenes menſchliches Skelett. Das-
ſelbe war mit einer Steinplatte verdeckt und befand ſich in einer
Vertiefung von über 354 Metern.

Eisleben, 14. Sept. (Zu Ort sſchulzen) ſind gewählt
und beſtätigt: Holzhändler Hermann Otto zu Friesdorf bei
Wippra und Steiger Albert Burghardt zu Wimmelburg
bei Eisleben.

Merſeburg, 14. Sept. (Die neue Fußgängerbrücke
über die Saale) hinter Stecknersberg iſt kürzlich von der Landes
polizei abgenommen und ſomit dem Verkehr übergeben worden. Der
Bau iſt vielleicht der erſte ſeiner Art, der die Saale in einem Bogen
von 58 Meter Spannweite überbrückt. Während vom linken Ufer ein
bequemer Fußweg auf die Brücke führt, ſind am jenſeitigen Ufer der
größeren Tiefe wegen Treppenſtufen angebracht. Hier iſt auch die Er
richtung eines Eisbrechers notwendig geworden, da dieſer Teil bei Hoch
waſſer den Fluten ausgeſetzt iſt.

g. Wallendorf, b. Merſeburg, 14. Sept. (Ernſter Unfall.)
Die bei Radfahrern ſchon oft gerügte Unſitte, in der Dunkelheit ohne
Licht zu fahren, hatte auf der Straße von hier nach Schladebach
einen ernſten Unfall zur Folge. Auf dieſer Straße bemerkte ein von
Merſeburg kommender Radler, welcher mit Laterne fuhr, entgegen
kommende Sportskollegen ohne Licht. Um einer Anrempelung vorzu
beugen, rief erſterer „rechts fahren Der Warnungsruf kam indeſſen
zu ſpät, denn ſchon im nächſten Augenblicke fuhren die Radler mit
voller Wucht gegen einander. Die Verletzungen, die einzelne davon
trugen, ſind nicht unbedenklich.

Friedersdorf, 14. Sept. (Verſetzung.) Der berittene
Gendarm Obermeyer iſt zum 1. November d. J. als Oberwachtmeiſter
nach Bremervörde (Reg.Vez. Stade) verſetzt worden.

S Dürrenberg, 14. Sept. (Schwer verletzt.) Geſſern nach
mittag ſpielten hier, wie das „Weißenfelſer Tageblatt“ meidet, zwei
Schulknaben mit Schießpulver. Dabei explodierie das in eine Röhre
gefüllte und angezündete Pulver und einer der Knaben wurde im Ge
ſicht, hauptſächlich an den Augen, ſchwer verletzt. Er wurde in die
Halleſche Klinik gebracht. Ob es gelingt, das Augenlicht zu erhalten,
iſt zweifelhaft.

(5) Mühlberg a. E., 14. Sept. (Bahnprojekt.
Rübenkamvagne.) Heute trafen zwei Beamte der Regierung
zu Merſeburg hier ein, um wegen der projektierten Bahn Mühl
berg (Elbhafen)-Brottewitz-Burxdorf an Ort und
Stelle Feſtſtellungen vorzunehmen. Die Verhandlungen verliefen
im JIntereſſe- der Verwirklichung der Bahn. Die hieſige Zucker
fabrik beginnt ihre diesjährige Rübenkampagne am 26. September.
Dieſelbe wird vorausſichtlich bis in den Januar n. Js. hineindauern.

L Weinberge b. Kemberg, 14. Sept. (Die umfang-

Bahnhof Bergwitz ſoweit vorgeſchritten, daß ſämtliche Gebäude unter
Dach und Fach gebracht ſind. Zwei Keſſel und eine große Dampf

maſchine der elektriſchen Zentrale ſind bereits fertig eingemauert
bezw. montiert, ſieben weitere Keſſel ſollen in Kürze angeliefert
werden. Der Eiſenbahnanſchluß iſt fertiggeſtellt und die Draht
ſeilbahn in flotter Montage. Wie wir weiter hören, ſoll ſchon An
fang Oktober d. Js. mit dem Rohkohlenverſand und gegen Ende
Oktober mit der Brikettfabrikation begonnen werden. Erfreulicher
weiſe iſt das Werk während der ganzen Bauperiode von Unglücks
fällen jeder Art verſchont geblieben.

Roßleben, 14. Sept. (Abiturientenexamen.)
Geſtern fand unter dem Vorſitze des Provinzialſchulrats Profeſſor
Beher aus Magdeburg das Abiturientenexamen ſtatt. Alle vier
zur Prüfung angemeldeten Oberprimaner: von Stribruy aus Wies
baden, Seibicke aus Crumpa (Kr. Querfurt), Grenacher aus Halle
und von Albert aus Sorau, beſtanden.

Liebenwerda, 14. Sept. (Tödlicher Unfall.) Der
Schmied Deutſchmann aus Wiſchgrund geriet auf Grube „Emanuel“
in Lauchhammer mit dem linken Beine in das Getriebe der Förder-
ſeilſcheibe, wodurch dasſelbe gebrochen und zerfleiſcht wurde. Auf
dem Transporte nach der Halleſchen Klinik verſchied der Unglückliche.

e. Seehauſen i. A., 14. Sept. (Der Altmärkiſche
Verein für vaterländiſche Geſchichte) hielt geſtern
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Aus allen Teilen der
Altmark waren dazu Gäſte erſchienen. Die Verhandlungen leitete
Superintendent Müller- Calbe a. Milde. Der Verein zählt zur-
zeit 340 Mitglieder gegen 40 Mitglieder vor 20 Jahren. Am
13. Juli 1906 ſoll das 70 jährige Jubiläum des Vereins
in Salzwedel, dem Orte der Gründung, gefeiert werden. Den
erſten Vortrag hielt Paſtor Daume hier über: „Seehäuſer Ge
ſchichtsfragen“ an zweiter Stelle ſprach Oberlehrer Profeſſor Dr.
Schmidt: „Aus der Vorgeſchichte der Altmark“. Nachmittags
fand ein Rundgang durch die Straßen ſtatt, beſichtigt wurden die
St. Petrikirche, Salzkirche uſv. Am Feſteſſen beteiligten ſich
50 Perſonen. Die Stadt hatte geflaggt.

Duderſtadt, 14. Sept. (Diebſtahl.) Jn der Sonntag
nacht wurden dem Uhrmacher Kniep am Weſttor etwa 60 Uhren im
Geſamtwerte von ca. 3000 Mk. aus ſeinem Schaufenſter geſtohlen.
Der Dieb hatte das Rouleau hochgeſchoben.

W. Groß-Breitenbach, 14. Sept. (Drei Scheunennieder-
gebrannt.) Jn dem benachbarten Orte Böhlen brannten geſtern

kohlenwerke,) Aktiengeſellſchaft zu Wittenberg, ſind am

reichen Anlagen der Gnieſt-Bergwitzer Braun

abend 9 Uhr wiederum drei Scheunen, die mit Erntevorräten reich
gefüllt waren, nieder. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

H. Deſſau, 15. Sept. (Liebesdram a.) Jn einem Hauſe der
Sandſtraße hierſelbſt erſchoß geſtern abend der 20jährige Kaufmann

Taubert aus Merſeburg ſeine Geliebte die gleichaltrige
Antonie Langrock aus Leuna bei Merſeburg und dann ſich
ſelbſt. Das Motiv zur Tat ſteht nicht feſt wahrſcheinlich iſt es in
unglücklicher Liebe zu ſuchen. T. hatte Ferien und wollte dieſe mit
ſeiner Braut hier verleben. Das getötete Mädchen hatte hier Ver
wandte und in deren Wohnung wurde die Tat verübt.

I Leopoldshall, 14. Sept. (Lohnerhöhungen.)
Die Belegſchaften der hieſigen Herzoglichen Salzwerke hatten ſich
kürzlich infolge der teuren Lebenshaltung mit der Bitte um Lohn-
erhöhung an die Salzwerksdirektion gewandt. Dieſe hat der Bitte
jetzt entſprochen und den Schichtlohn der Häuer von 3,50 Mk. auf
3,90 Mk. erhöht. Die Erhöhung des Schichtlohnes der älteren
Grubenarbeiter und der Förderleute ſoll ebenfalls in Erwägung ge
zogen werden.

Leipzig, 14. Sept. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
vergangenen Nacht ſind Diebe durch ein offenſtehendes Parterrefenſter

in eine herrſchaftliche Wohnung in der Graſſiſtraße eingeſtiegen und
haben daſelbſt reiche Beute gefunden. Geſtohlen wurden Gold,
Silber- und andere Wertſachen. Der größte Teil der Silberſachen
wurde heute morgen, in einer mitgeſtohlenen Tiſchdecke verpackt, von
einem Ratsarbeiter im Scheibenholze aufgefunden. Es fehlen demnach
jetzt in der Hauptſache noch die Goldſachen im Werte von mehreren
tauſend Mark.

Blankenburg a. H., 14. Sept. (An der Hofjagd) in
Blankenburg, die am 27. und 28. Oktober in Gegenwart des Kaiſers
ſtattfindet, wird auch Prinz Eitel Friedrich teilnehmen.

4 Oberhof, 14. September. (Herzog Carl Eduard von
Sachſen-Coburg-Gotha) wird Sonntag den 17. September
in unſeren herrlichen Kurort ſeinen Einzug halten. Es findet nach
mittags 2 Uhr Begrüßung durch den Gemeindevorſtand, um 4 Uhr
Konzert der Regimentskapelle des 6. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 95 im Saale
des DomänenGaſthofs, bei günſtiger Witterung am Denkmalsplatz und
abends 72 Uhr Lampionzug nach dem Schloſſe ſtatt.

Weimar, 15. Sept. (Der kürzlich in Dreitzſch ver
unglückte Leutnant Voigts) iſt ein Sohn des Präſidenten
des Evangeliſchen Oberkirchenrats in Berlin.

W. Rudolſtadt, 14. September. (Landtagsſtichwahlen.)
Die im Landtagswahlkreiſe Leutenberg erforderliche Stichwahl zwiſchen
dem Bürgermeiſter Crone und dem Landwirt Fiedler iſt auf den
23. September feſtgeſetzt worden. Die Stichwahl im Blankenburger
Wahlkreiſe, wo Landwirt Kirſten und Zimmermann Munſche zur
engeren Wahl ſtehen, findet am 19. September und die Stichwahl im
Wahlkreiſe Jlm zwiſchen Lagerhalter Scholl und Buchbindermeiſter
Schrodt am 21. September ſtatt.

W. Altenburg, 14. Sept. (Den Tod auf den Schienen
geſucht.) Der Unterſekundaner Werner vom hieſigen Realgymnaſium
hat ſich in der Nähe von Frohburg von einem Zuge überfahren laſſen.
Das Motiv zur Tat dürfte in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß
Werner re begangener Ungehörigkeiten von der Anſtalt verwieſen
werden 'ollte.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſten Freiherrn Schuler

von Senden, Kommandeur des 6. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 95, die Krone zum Roten Abdlerorden dritter Klaſſe
mit der Schleife; dem Hauptmann Böning im 6. Thüringiſchen
Jnfanterie-Regiment Nr. 95 der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
—-he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor und

Direktor der chirurgiſchen Klinik an der Univerſität Lauſanne,
Dr. C. Roux hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die Uni-
verſität Königsberg i. Pr. als Nachfolger Prof. Garrés ab
gelehnt. Dem o. Profeſſor und Direktor der chirurgiſchen Klinik
und Poliklinik an der Univerſität Bonn, Dr. med. Auguſt Bier
iſt der Charakter als „Geheimer Medizinalrat“ verliehen worden.

h. Der neue Kurator der Univerſität Marburg und die Uni
verſität Halle. Wie uns aus Marburg geſchrieben wird, tritt
der Kurator der dortigen Univerſität, Geh. Oberregierungsrat Dr.
Steinmetz mit Ende September d. Js. in den Ruheſtand. Zu
ſeinem Nachfolger ſoll der ordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin, Geh.
Juſtizrat Dr. Schollmeher auserſehen ſein, der lange Jahre
hindurch auch der Univerſität Halle angehört hat. Friedrich
Schollmeyer, der Nachfolger von Hinſchius an der Berliner Uni
verſität, ſtammt aus Mühlhauſen in Thüringen. Geboren am
12. September 1848 als Sohn des Superintendenten Dr. theol. et
phil. Guſtav Adolf Schollmeyer, beſuchte er erſt das dortige, dann,
als der Vater 1866 nach Halberſtadt verſetzt worden war, das
Halberſtädter Gymnaſium und beſtand dort Oſtern 1868 das
Abiturientenexramen. Seiner Neigung zum juriſtiſchen Studium
folgend, bezog Schollmeyer zuerſt die Univerſität Göttingen und
ging dann nach Berlin, um hier in erſter Linie bei Gneiſt und Eck
zu hören. 1871 beſtand er das Referendarexamen beim Kammer
gericht und wurde dann in Halberſtadt beim dortigen Apellations
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gericht in die Praxis eingeführt. 1873 ſiedelte er an das Kreis
gericht in Halle a. S. über. 1874 erlangte er an der Halleſchen
Hochſchule auf Grund der Diſſertation: „Ueber die Hypothek des
Eigentümers“ den juriſtiſchen Doktorgrad. Zwei Jahre ſpäter legte
er ſein Aſſeſſorexamen ab und habilitierte ſich, nachdem er an ver
ſchiedenen Gerichten als Hilfsrichter fungiert hatte, Oſtern 1877 an
der Univerſität Halle als Privatdozent für römiſches Recht,
preußiſches Privatrecht und Zivilprozeßrecht. Am 23. März 1881
wurde Schollmeher zum Extraordinarius ernannt und im Herbſt
1883 zum Ordinarius als Nachfolger Karl Wittes. Seit 1884 war
Schollmeyer im Nebenamt auch Univerſitätsrichter. Jn dieſer
Stellung fiel ihm auch noch vertretungsweiſe, ſpeziell in Be
hinderungsfällen des damaligen Kurators Geheimen Ober
regierungsrates Dr. Schrader die Erledigung der Kuratorial-
geſchäfte zu. Anläßlich des zweihundertjährigen Jubiläums der
Univerſität Halle im Jahre 1894 erhielt Schollmeyer den Charakter
als Geheimer Juſtizrat. Am 1. Oktober 1895 folgte er einem
Rufe auf den Würzburger Lehrſtuhl für deutſches Zivilprozeß- und
römiſches Recht an Stelle von Prof. Dr. Lothar Seuffert, der nach
München ging. 1898,99 war er Rektor der Würzburger Hochſchule.
Im Winterſemeſter 1900/01 ſiedelte er nach Berlin über, wo er
das durch Hinſchius Tod erledigte Ordinariat für deutſches bürger-
liches Recht und Zivilprozeßrecht übernahm.

Hamburg, 14. Sept. Jn der Vormittagsſitzung des inter
nationalen Kriminaliſtenkongreſſes ſprach Profeſſor
von Liſzt-Berlin über die Behandlung der vermindert Zurechnungs
ſähigen. Der Referent fordert für die geiſtig minderwertigen Ver
brecher ein vermindertes Strafmaß, ſowie bei ſo weit verminderter
Zurechnungsfähigkeit, daß der Unzurechnungsfähige ſich ſelbſt oder ſeiner
Umgebung gefährlich werden kann, Schutzmaßregeln durch die Geſetz
gebung.

he. Das unerforſchte Gebiet in Alaska. Die ſyſtematiſche Er
forſchung Alaskas datiert ſeit der Entdeckung der Klondike-Gold-
felder im benachbarten Kanada, und es iſt oft hervorgehoben,
wieviel hierfür die Geological Survey mit ihren allſommerlich aus
geſandten Expeditionen getan hat. Jm „Nat. Geogr. Mag.“ teilt
nun Alfred H. Brooks, der Leiter der Alaskan-Diviſion der
Geological Survey, mit, welche Teile Alaskas heute noch als un-
erforſcht gelten können. Es gibt deren nur drei von beträchtlicherem
Umfang. Das kleinſte umfaßt die ſchneebedeckte Saint Eliaskette,
die trotz ihrer meeresnahen Lage ſo unzugänglich iſt, daß über ihre
Geographie oder Geologie wenig bekannt iſt. Ein zweites un
erforſchtes Areal liegt an der Küſte des Eismeeres und der
kanadiſchen Grenze, es erſtreckt ſich ſüdwärts bis ins Jukonbecken
und umfaßt etwa 100 000 Quadratkilometer gänzlich unbekannten
Landes. Der dritte „weiße Fleck“ findet ſich im Nordweſten des
Territoriums, weſtlich vom 151. Längengrad und nördlich vom
68. Parallel; er iſt ebenfalls rund 100 000 Quadratkilometer groß
und darf als faſt ganz unbekannt gelten, wiewohl Schrader und
Howard ihn am öſtlichen Rande durchzogen haben. Zu den wenig
bekannten Gebieten gehört dann noch das Kuskokwimbecken, das
gegen 40 000 Quadratkilometer umfaßt, davon iſt mehr als die
Hälfte noch nicht aufgenommen.

Der Verlag Hugo Böhm in Breslau II (Bohrauerſtr.) be
abſichtigt die Gründung der wöchentlich erſcheinenden Zeitſchrift
Muſik und Theater- Zeitung für Oſtdeutſchland. Die Redaktion
liegt in den Händen des Direktors des Breslauer Konſervatoriums
Willy Pieper. Die Zeitſchrift ſoll, unter ſtrenger Fernhaltung
jeden Ausdruckes perſönlicher Animoſität, lediglich ernſten, künſt-
leriſchen Zwecken dienſtbar ſein.
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Jagd und Sport.
2. Annaburg (Bez. Halle), 14. Sept. (Jagdglück.) Der

Forſtlehrling Krauſe erlegte im Forſtrevier 3ſchernick ein Wild
ſchwein. Das Tier wog 140 Pfund und iſt wahrſcheinlich aus den
anhaltiſchen Forſten herübergewechſelt.

U Belleben, 14. Sept. (Die Rebhühnerjagd)
in der hieſigen Feldflur war von einem ſeltenen Jagdglück be
günſtigt; von einigen Schützen wurden 111 Rebhühner, 3 Trappen
und 1 Kaninchen erbeutet.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 13. September 3 Uhr

nachm. von Marſeille abgeg. Kronprinz Wilhelm“ 18. Sept.
6 Uhr nachm. von Cherbourg abgeg. „Prinz Heinrich“ 13. Sept.
von Neapel abgeg. „Helgoland“ 18. September Vliſſingen paſſ.
„Chemnitz“ 13. September von Baltimore abgeg. „Laguno“, nach
dem La Plata, 12. September von Funchal nach dem La Plata
weitergeg. „Rhein“ 14. Sept. in NewYork angek. „Mainz“
14. Sept. Las Palmas paſſiert. „Prinzeß Alice“ 14. September
in Neapel angek. „König Albert“ 14. September vorm. 7 Uhr
in Neapel angek.

Hamburg--AmerikaLinie. „Bavaria“, nach Weſtindien
beſtimmt, 13. September morgens 554 Uhr von Cuxhaven abgeg.
„Daphne“, von Antwerpen kommend, 13. September nachm. 3 Uhr
25 Minuten auf der Elbe angek. „Poſeidon“, nach Belfaſt beſt.,
13. September nachmittags 44 Uhr von Cuxhaven abgegangen.
„Sithonia“, von Oſtaſien kommend, 13. September 756 Uhr auf
der Elbe angek. „Rhaetia“, nach Oſtaſien beſtimmt, 14. Sept.
in Port Said angek. „Andaluſia“ 14. Sept. in Hongkong angek.
„Prinz Eitel Friedrich 13. September von Santos nach Rio de
Janeiro und Bahia weitergeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, nach
Habana und Mexiko beſtimmt, 13. September abends 9 Uhr von
Havre weitergeg. „Bethania“ 12. September nachm. in Baltimore
angek. „Virgo“ 13. September nachm. 3 Uhr von Antwerpen
weitergegangen. „Venetia“ 13. Sept. von St. Thomas über Havre
nach Hamburg abgeg. „Arabia“ 12. Sept. nachm. 4 Uhr in
Aſtoria angek. „Sileſia“ 13. Sept. von Jokohama weitergeg.
„Arcadia“ 13. Sept. von Mbji weitergegangen. „Liberia“
13, September heimkehrend in Colombo angek.

Kirchliche Anzeigen von Halle ünd Pororten.
Am 13. Sonntag nach Trinitatis, den 17. September er., predigen

n U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm.10 ar. Diak. Grüneiſen. Viole Nach J Gottesdienſte
Unkerredung mit den konfirmierten Töchtern Oberpf. ter
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße
Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends Katechismuspredigt
Oberpfarrer Wächtler. Mittwoch, den 20. September abends
6 Uhr Katechismuspredigt in ver Gertraudenkapelle Oand. min. Roß.

St. Ulrich (in der Kirche U. L. Frauen): Vorm. 8 Uhr Paſtor
Heintke. Vorm. 10 Uhr Paſtor Grüneiſen. Abends 6 Uhr Ober
pfarrer Wächtler. Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Rich orm.11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienft im GEaale der alten

Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm.
u Kindergottesdienſt in der Ulrichskirche Paſtor Richter.

ſtbezirk Freiimfelderſtr. 13): Sonntag vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt Hilfspred. Schinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Sreiigelderſtra 5 t s Uhr Miſſionsyredigt: Vaſt

Moritz: Vorm. onspredigt; orNietſchmann. Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 20. September, vorm.
0 Uhr Beichte und hl. Abendmahl Sup. n

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Fpltor
r St. Georgen: Vorm. 8 Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kom

Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Hilfsprediger Schwahn. Montag,
den 18. September, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeinde
hauſe. Freitag, den 22. September, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Hilfsprediger Schwahn.

Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag den

21. September, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger
Hellmann.

SiechenhausStiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Mittwoch, den 20. September, abends
8 Uhr Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Vorm.
113. Uhr: Kindergottesdienſt; Provinzialvikar Meyer. Nachm.
5 Uhr: Gottesdienſt des Evang. Arbeitervereins; Paſtor Hellmann.
Dienstag, den 19. Septbr., abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl.
Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Am Sonntag findet kein Gottesdienſt ſtatt.
Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Günther. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Dienstag, den 19. September, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Deißner. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.
Dienstag den 19. September, abends 8 Uhr: Bibliſche Gemein-
ſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27. Mittwoch, den
20. September abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr Paſtor v. Broecker. Vorm.
10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach dem Gottesdienſte Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Mittwoch, den 20. September, abends 82 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 9p. Pfarrer Bach. Donnerstag, den 21. September,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9 p. Paſtor von Broecker.

Diakoniffenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Paſtor
Meltzer. Mittwoch, den 20. September, abends 8 Uhr Bibol-
Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle -Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
pred. Günther. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt. Amtswoche:
Sup. Bethge und Hilfspred. Nennewitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.

St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr.
Frübmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm.

Uhr: Segensandacht.
St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt

und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:

bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 8 Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigtzſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 8 Uhr: Bundesgebetſtunde. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prod. Drews. Mittwoch,
den 20. September, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt
für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr:
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. il Uhr: Sonn
tagsſchule. Abends 247 Uhr: Geſangsaufführung. Dienstag
abend 8z Uhr: Bibelſtunde Pred. M. Stemmler.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer. Evongeliſcher
m i tn Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 7 Uhr Verſammlung im Vereinslokale
Kl. Märkerſtr. I. Mittwoch abend 8--10 Uhr Turnen in der
Turnhalle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47--8 Geſangs-
abteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend
84 Uhr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereins
abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr, ſonſt
Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr; n. 8 bis
10 Uhr Turnen in der Turnhalle über dem Vereinslokale;
Montag abend 8X-- 10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
Syſtem Gabelsberger; Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer; Paſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchengeſangverein „Ulricianga“: Montag abend 8 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“ Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: 1 nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monaetlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jodanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag den18. September, abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule
Paſtor Tiſcher. Walger vggrn: Dienstag, den 19. September,
abends 8 Uhr Streiberſtr. 62; Paſtor Faßmer. Geſangverein
der Johannesgemeinde: Jeden Freitag abend 8 Uhr Merſeburger
ſtraße 10 Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere eng Sonntag
abend 74--9x Uhr Domplatz 3. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdlenſte vorm.
Vagkr Verſammlung der ionfirmierten Knaben Paſtor

gner.
Zu St. Sterhanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehauſe. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtraße 34. Nordoſtgruppe
des Evang. Arbeitervereins: Mittwoch abend 84 Uhr Ver-
ſammlung im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27: „Reiſeeindrücke aus
dem Weſten und Oſten Deutſchlands.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 74--9 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7—9x Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
von 8--10 Uhr (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. von 3 bis
7 Uhr, Dienstag abend von 8—10 Uhr Poſaunenchor: Sonntag
abend von 8-10 Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag nachm.
Spaziergang nach der Heide. Freitag abend v Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang,
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
W Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. September 1905,

Aufgeboten Der Schloſſer Paul Hückſtädt, Wörmlitzerſtr. 109
und Friederike Meye, Gr. Steinſtr. 10. Der Poſtbote Max Knyritz,
Naumburg a. S. und Frieda Ruſtenbach, Schülershof 21. Der Kauf
mann Otto Schildbach, Kellnerſtr. 11 und Helene Nölte, Beeſenerſtr. 26.
Der Buchhalter Ernſt Roſch, Heidelberg und Auguſte Menzel, Gr.
Steinſtraße 38.

Eheſchließungen Der Gutsbeſitzer Paul Winzer, Großweißand
und Helene Hartmann, Niemeyerſtr.

Geboren Dem Handarbeiter Friedrich Limpert, Zwingerſtr. 9,
S. Fritz. Dem Dienſtknecht Hermann Degner, Frieſenſtr. 2, T. Emma.
Dem Maurer Albert Lutze, Liebenauerſtr. 159, S. Oskar. Dem
Architekten Otto Haring, Raffinerieſtr. 42, T. Hildegard. Dem Bau
arbeiter Otto Engers, Taubenſtr. 3, S. Otto. Dem Handelsmann
Richard Kieſche, Bernhardyſtr. 48, T. Babetta. Dem Handarbeiter
Franz Hartmann, Glauchaerſtr. 64, T. Margarete. Dem Hilfsbremſer
Guſtav Mentzel, Dieskauerſtr. 13, T. Elſa. Dem Bahnarbeiter Paul
Jentſch, Hochſtr. 7, S. Erich.

Geſtorben Der Privatmann Gottlob Schumann, 82 J., Böll-
bergerweg 12. Der Eiſenbahnarbeiter Franz Hoyck, 21 J., Klinik.
Des Schloſſers Max Krauſe S., totgeb., Klinik. Des Zimmermanns
Auguſt Schmidt T. Liesbeth, 4 Mon., Ludwigſtr. 24. Jda Dreißig-
acker, 17 J., Provinzial-Blindenanſtalt. Des Schloſſers Willy Beyer
S. Willy, 8 Mon. Delitzſcherſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Regiſtrator Wilhelm Berthold,
Halle und Martha Markgraf, Leipzig-Anger-Crottendorf. Der Königl.
StationsAſſiſtent Eugen Freyberg, Halle und Minna Töpel, Seeling-
ſtäidt. Der Bergarbeiter Hermann Wolf und Hedwig Tomaszewski,
Zorerdt. Der Reſtaurateur Franz Roſche, Halle und Luiſe Huſter,
Zörbig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. September 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Albert Zimmer, Harz 7 und Frieda

Rühlemann, Laurentiusſtr. 32.
Geboren Dem verſt. Lokomotivführer Karl Riſche, Deſſauerſtr. 9,

T. Annelieſe. Dem Schmied Wilhelm Stolze, Breiteſtr. 12, T. Frieda.
Dem prakt. Arzt Dr. med. Heinrich Keil, Bernburgerſtr. 4, T. Margarete. Dem Kaufmann Franz Süße, Seebenerſtr. 39, T. Martha.

Geſtorben Der Jnvalide, frühere Schmied Karl Hauſchild, 40 J.,
Triftſtr. 20. Des Werkführers Karl Krebs S. Willi, 6 Tage, Peters
bergſtraße 45. Der Kaufmann Alfred Wohlfahrt aus Libau, 56 J.,
Nervenklinik.

—7

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtleutnant v. Oppel nebſt Ge

mahlin aus Frauſtadt. Ritterguts und Fabrikbeſ. C. Schaibler aus
Wilmersdorf. Frl. Selma Goecke aus Wiesbaden. Frau Raſſow aus
Perleberg. Charles Humburg nebſt Familie aus Denver, Col. Frau
Paſtor Prehm nebſt Tochter aus Delitz. O. Cramer nebſt Gemahlin aus

amburg. Rittergutsbeſ. Fr. Handt aus Oberfarnſtedt. Landwirt
Lüttich aus Sylda. Geflügelverwalter H. C. Weber aus Bückeburg.
Aſſeſſor Beinert aus Halle. Künſtlertn Madame Stachnikoff aus Vordeaux.
Agent A. Labaſchin aus Berlin. Kaufleute: A. Dütting, L. Goldmann,
A. Cohn, ſämtlich aus Köln, M. Käſtner, Alb. Müller, beide aus Leipzig,
C. Weber aus Hamburg, F. Ahrens aus Magdeburg, J. Ballauff aus
Nordhauſen, P. Meyer aus Plauen, M. Hartmann aus Nürnberg,
E. Becker aus Dresden, Rothſchild, Ethlinger, beide aus Frankfurt,
J. Lehn, C. Weber, A. Sachs, O. Bunge, E. l'Orange, G. Wierke,
M. Brandt, J. A. Bahlke, W. Söldner, Zöllner, C. Sauerland, A. Baecker,
ſämtlich aus Berlin.

C S 5 C S 7Ä ZSVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Wäschemanyeln (Drehrollen)
für Mangelstuben und Private.

en Selbsttätige Vmkehrmangeln mit hoher Olättfläche, s0-

wie welfderühmte Ruppert-Mangeln m ki
(cchweres Kaliber). Zuletzt mit 5 gold. Medalſſlen
und 3 Ehrenpreisen prämiiert. Beste Ver-
zinsung von Lokal und Kapital. Teil-

g zahlungen gestattet.
Grösste und älteste Fabrik dieser Branche.
Ernst Herrschuh, Chemnitz He, do.

munion für die Zöglinge des Wai enhauſes: ofeſſor Schröder.Vorm. i Ki W ét gkapelle;Oberpred. autt Vor 11x indem n de
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor Meinhof. (2109)
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z T j73 teilige Tafelservice von 55 Mark an a 5 Leipriger-
LOIIIS DOKeP, träe 7. e
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Eonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. September.

Die Fliegenſeuche.

Um die jetzige Zeit gewahren wir häufig auf Spiegeln und an
den Fenſterſcheiben tote Fliegen, deren Körper ſtrahlenförmig von einem
Hofe weißlichen Staubes umgeben ſind. Dieſe eigentümliche Er
ſcheinung, die ſchon den großen Goethe intereſſierte und die von dieſem
in ſeinen Schriften als ein „Verſtäuben des Jnſektes nach ſeinem
Tode“ bezeichnet wurde, rührt jedoch, wie die neuere Forſchung
ergeben hat, von einem Pilze her, deſſen Sporen in den Leib der
Fege eindringen, hier weiter wuchern, den Körper des Tieres
allmählich durchſetzen und zerſtören und ſchließlich deſſen un-
zweifelhaft qualvolles Ende herbeiführen, denn, wenn wir ſolch
ein totes Jnſekt durch die Lupe betrachten, gewahren wir, wie der
Hinterleib desſelben unförmlich aufgetrieben und mit dichten
Ringen weißer Pilze bewuchert iſt, die ſich von innen ihren Weg nach
der Oberfläche gebahnt haben. Dieſe Pilze beſitzen eine außerordentlich
ſtarke Keimkraft und ihre nach Millionen zählenden Sporen ſind von
leichteſter Uebertragungsfähigkeit. Kriecht eine geſunde Fliege über die
Leiche einer anderen, die an dieſer Krankheit zu Grunde ging, hinweg,
oder kommt ſie nur mit dem kleinſten Stäubchen jenes „Hofes“
in Berührung, ſo iſt auch ſie dem ſicheren Untergange geweiht. Der
Pilz ſetzt ſich auf ihrer Haut feſt und treibt ſeinen Keimſchlauch gar
bald in das Jnnere ihres Körpers, wo er ſein Zerſtörungswerk in
kürzeſter Zeit vollendet. Zahlloſe Fliegen fallen alljährlich dieſer Seuche
zum Opfer.

Pferderennen in Halle. Am 7. und 8. Oktober d. J. gedenkt
der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferdezucht-
Verein ſein Meeting auf den Paſſendorfer Wieſen bei
Halle abzuhalten. Die Summe der in zwölf Konkurrenzen aus
geſetzten Preiſe beträgt 14 000 Mk. außer verſchiedenen Ehrenpreiſen,
ſodaß eine lebhafte Beteiligung beſonders unſerer Hindernisſtälle zu
erwarten ſteht. Als Neuerung hat der Verein für jeden Renntag ein
Jockeyrennen angeſetzt, das hoffentlich ſeine Wirkung nicht ver
fehlen und für die Zukunft zahlreichere Rennen von Jockeys zu reiten

ermöglichen wird. Ueber den Beginn der Rennen und die
bequemſten Verbindungen zu und von dem Rennplatze wird noch zu
geeigneter Zeit berichtet werden.

Zur Tagung des Allgemeinen deuntſcheu Frauenvereins.
Es wird uns geſchrieben Die zentrale Lage unſerer Stadt Halle

zeigt ihren Vorzug beſonders alljährlich in der Reiſezeit. Manch lieber
Gaſt kehrt ein in die Häuſer unſerer Stadt, und je näher bekannt und
je herzlicher zugetan man ihm iſt, deſto freundlicher wird er auf-
genommen. Nun ſteht unſerer Stadt in der nächſten Zeit der Beſuch
eines Gaſtes bevor, der vielen Hallenſern noch recht wenig bekannt iſt.
Daher ſei es der Zweck dieſer Zeilen, unſeren Leſern etwas von ſeinem
Weſen und ſeiner Bedeutung vorzuführen, damit man auch ihm
freudig die Gaſtfreundſchaft beweiſe. Vom 1. bis 4. Oktober will der
„Allgemeine deutſche Frauenverein“ der an ihn ergangenen Einladung
folgen, ſeine 23. Generalverſammlung in unſerer Stadt abzuhalten.
Es iſt dies der älteſte der deutſchen Frauenvereine, der ſich nicht in
den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt hat, ſondern er kämpft für die
Erweiterung der Erwerbs- und Bildungsmöglichkeit der Frau. Dieſe
beiden Forderungen, von denen die erſte die zweite bedingt, haben ſich
ganz von ſelbſt als notwendig erwieſen in der Zeit der allgemeinen
Fortſchrittsbewegungen, die wie ein friſcher Zug in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts durch die Welt gingen. Die ganze wirtſchaftliche
Entwickelung brachte es mit ſich, daß eine große Anzahl von Frauen,
die bisher eine ausreichende Beſchäftigung im häuslichen Leben fanden,
durch zeitgemäße Neuerungen auf techniſchem Gebiete überflüſſig
oder doch beſchäftigungslos daſtanden. Unendlich viele andere waren
auch damals ſchon gezwungen, ſich ihren Unterhalt ſelbſt zu ſchaffen.
Dieſe Zahl wuchs von Jahr zu Jahr bei der ſtets anwachſenden An
zahl unverheiratet bleibender Frauen. Dieſe Jdeen hatten längſt
die Herzen edler, ſtrebender Frauen in der Fürſorge für ihr Ge
ſchlecht bewegt, bis im Jahre 1865 durch Louiſe OttoPeters und
Auguſte Schmidt in Leipzig in dieſem Sinne den Allgemeinen
deutſchen Frauenverein“ begründeten.

Seitdem hat dieſer Verein unermüdlich trotz vielſeitiger
Gegnerſchaft weiter gewirkt. Sein Beſtreben iſt es ſtets geweſen, in
maßvoller Weiſe die Rechte der Frauen zu erweitern, aber in erſter
Linie durch das Erſtreben von neuen Pflichten. Der wirtſchaftlichen
Not der alleinſtehenden Frau zu ſteuern, forderte der Verein neue
Arbeitsgebiete für die Frau. Dieſes zu erreichen, half die Arbeit
des Vereines alle Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen, die die
weibliche Arbeit noch erſchwerten. Das Beſtreben war dabei nie,
die Männer aus ihren Arbeitsgebieten verdrängen zu wollen,
ſondern man forderte nur, daß die Arena der Arbeit auch für unſere
Mitſchweſtern eröffnet werde. Aber auch eine tiefe ethiſche Be
deutung liegt in dieſer Bewegung. Vielfach betrachtete man früher
die Frau nur als Gattungsweſen, das Bewußtſein der Jndividuali-
tät fehlte ihr, und dies zu heben machte ſich weiter der Bund dieſer
einſichtigen Frauen zur Aufgabe. Die Tiefe des Frauenherzens
birgt Schätze edelſter Art, ſollten dieſe ohne Nutz und Frommen für
die Mitwelt bleiben? Daß z. B. gerade der Erziehungsberuf der
Kulturberuf der Frau iſt, ſollte doch mehr und mehr als ein wich-
tiger Faktor angeſehen werden. Wenn dafür die Frau auszurüſten
mit der notwendig gewordenen größeren und tiefer gehenden Aus-
bildung der Verein ſich fort und fort bemüht, ſo kann doch kaum
jemand hierin eine zu weitgehende Forderung erblicken. So arbeitet
dieſe Frauenbewegung auch weiter an der Höherſtellung der Frau
im Familienrechte, er tritt ein für die Anteilnahme der Frauen an
Armen und Waiſenpflege und möchte ſie gern in den kommunalen
Schulverwaltungen vertreten ſehen.

Daß die Arbeit bisher nicht erfolglos geblieben iſt, beweiſen
die vielen Fortſchritte der letzten Jahrzehnte, aber noch viel mehr
Segen möchte der Verein ſtiften dadurch, daß er noch viel mehr
Frauen dazu verhilft, ihren Fähigkeiten entſprechend nach tüch-
tiger Ausbildung durch einen Beruf ein nützliches Glied der Menſch
heit zu werden. Möchte die Verſammlung mit ihren mannigfaltigen
Anregungen recht viele Frauen davon überzeugen können, wieviel
tiefer das Lebensglück in erfüllten Pflichten als in erfüllten
Wünſchen begründet liegt!

Die ſtädtiſche Finanzkommiſſion hatte am geſtrigen Donners
tage eine Sitzung, in der ſie einen laufenden Beitrag von 300 Mark
pro Jahr, zunächſt auf die Dauer von drei Jahren, für die Kinderheil
ſtätte zu Oranienbaum bewilligte. Die Stadt bedingt ſich dafür eine
Preisermäßigung für die Aufnahme von zwei Knaben und zwei Mädchen
in jene Heilanſtalt. Mit der Bewilligung Ciner dauernden Unter
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ſtützung an eine techniſche Lehrerin a. D. zu ihrer Penſion erklärte ſich
die Kommiſſion einverſtanden. Der Finalabſchluß des Kapitel I des
Kämmerei Etats, Armenweſen betreffend, für 1. April 1904/05 wurde
bewilligt und die Nachbewilligungen, die durch Erſparniſſe auf anderer
Seite mehr als gedeckt ſind, genehmigt. Sodann wurden
noch einige Vorlagen aus der Baukommiſſion genehmigt. Für Ver
änderung einer Abortanlage auf dem Stadtgute und Einrichtung einer
Waſſerſpülung wurden dem Antrage der Baukommiſſion gemäß 570
Mark bewilligt, desgleichen 1500 Mark für den Abputz des Wohnhauſes
auf dem Stadtgute. Für Neupflaſterung der Gartenſtraße wurden
gemäß dem Antrage der Baukommiſſion 20 100 Mark bewilligt. Die
anderen noch auf der Tagesordnung befindlichen Punkte, die Vorlagen
betreffs der BierſteuerOrdnung, Errichtung einer Säuglingsfürſorge-
ſtelle und Deckung der Unterſchlagungen des früheren Desinfektors
Wagner, gelangten nicht zur Beratung.

Die Herbſtferien ſtehen vor der Tür, und zwar beginnen
dieſelben für die Volksſchulen am Sonnabend, den 23. d. Mts. und
enden am Montag, den 9. Oktober, für die Mittel- und höheren
Schulen am Sonnabend, den 30. d. Mts. und enden am Dienstag,
den 10. Oktober. Die Volksſchulen haben diesmal alſo eine Woche länger
Ferien als die übrigen Schulen.

Zum Oktoberumzugstermin ſei darauf hingewieſen, daß beim
Wohnungswechſel der Umzug in dieſem Jahre erſt am 2. Oktober beginnt,
da der 1. Oktober auf einen Sonntag fällt, an dem die Umzugspflicht
ruht. Bei kleinen, aus höchſtens zwei Zimmern mit Zubehör beſtehenden
Wohnungen muß der Umzug bereits am 2., bei mittleren, aus drei oder
vier Zimmern und Zubehör beſtehenden Wohnungen am 3. und bei
großen mehr als vier Wohnzimmer umfaſſenden Wohnungen am
4. Oktober beendet ſein.

Orgelkurſe in Halle a. S. Die beiden Orgelkurſe, die die
Provinzialſynode alljährlich in Halle a. S. und in Magde-
burg veranſtaltet, nehmen am 17. September ihren Anfang und
dauern bis zum 14. Oktober. Dieſe Kurſe, die unter der Leitung
von Fachmännern gehalten werden, ſollen tüchtigen Kantoren und
Organiſten der Provinz Gelegenheit geben, ihre Kenntniſſe zu ver
tiefen und ihre Fertigkeit zu vervollkommnen. Jeder Kurſus zählt
10 Mitglieder; die in der ſüdlichen Hälfte der Provinz angeſtellten
Organiſten werden nach Halle, diejenigen der nördlichen Hälfte nach
Magdeburg verwieſen.

Das „ſtädtiſche Miſſionsfeſt“, welches am 27. September in
der Georgenkirche, mit Nachfeier in den „Kaiſerſälen“, gehalten
werden ſoll, iſt, wie das „Kirchl. Gemeindebl.“ ſchreibt, bekannter-
maßen eine Veranſtaltung des hier beſtehenden Miſſionshilfs-
vereins; um den Johannistag herum feiert er das „ländliche“
Miſſionsfeſt im „Weinberge“; das diesjährige wird ja noch un
vergeſſen ſein. Und nun ſteht denn wieder das zweite, der Reihe
nach in den ſtädtiſchen Parochien abwechſelnd gehaltene Miſſionsfeſt
nahe bevor. Der Gottesdienſt, diesmal in der Georgenkirche
(Glaucha), 27. September 5 Uhr, iſt von Generalſuperintendent
D. Holtz heuer übernommen worden; in der Abendverſamm-
lung hält Miſſionsinſpektor Axenfeld den Hauptvortrag;
außerdem wird Generalſuperintendent D. Holtz heuer ſprechen,
und, wenn möglich, auch Profeſſor D. Warneck.

Kirchenkonzert. Am Freitag, den 29. d. Mts., abends 8 Uhr
veranſtaltet Frl. Margarete Sternagel (Geſaugsſchülerin von Frl.
Leiſt) in der Pauluskirche ein Konzert unter Mitwirkung der Herren
Bruno Henſchel (Violine) und Kurt Herbſt (Orgel). Der Rein-
ertrag iſt zum Beſten der evangeliſchen Stadtmiſſion beſtimmt.

Biſchöfliche Methodiſtengemeinde. Am Sonntag, den 17. d. Mts.,
findet abends um 247 Uhr im Gemeindeſaale, Harz 11, eine geiſtliche
Geſangsaufführung ſtatt. Außer Geſängen vom hieſigen Gemeinde-Chor
und zwei Chören, einem Männer- und einem gemiſchten Chore, aus
Leipzig werden verſchiedene Duette und Soli zum Vortrage gelangen.
Der Zutritt iſt frei. Programme koſten 10 Pfg.

Halleſcher Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich. Jn der öffentlichen Verſammlung, welche, wie ſchon früher
hier mitgeteilt wurde, der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche
Bewegung in Oeſterreich am 21. d. Mts. im großen Saale der „Kaiſer
ſäle“ veranſtaltet, wird Herr Kirchenrat Superintendent D. Meyer
über das Thema „Proteſtantiſche Ausſichten“ ſprechen. Bei der Bedeutung

des Redners iſt zu erwarten, daß der Gegenſtand eine allſeitige und
von den verſchiedenartigſten Geſichtspunkten ausgehende Behandlung
finden wird, ſodaß jeder Zuhörer reicher Anregung und Belehrung
durch den Vortrag ſicher ſein darf. Der Vorſitzende des Vereins, Herr
Juſtizrat Elze, wird eine Anſprache halten. Außerdem wird die
„Ulriciana“ unter Leitung ihres Dirigenten, des Herrn Muſikdirektors
Hache, den Abend durch den Vortrag von drei Motetten verſchönen.
Der Eintritt iſt frei Programme, welche am Eingange des Saales
zu haben ſind, koſten 10 Pfg.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hält am kommenden
Sonntag nachmittag auf dem „Schützenhof“ an der Heide ihr dies
jähriges kleines Königsſchießen ab. Das Schießen nach den übrigen
Scheiben beginnt mittags 1 Uhr. Am Abend findet im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe“ ein geſelliges Beiſammenſein mit Damen ſtatt bei
dieſer Gelegenheit werden die Preiſe zur Verteilung gelangen.

Der Verein für Erdkunde zu Halle a. S., zugleich Organ
des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſamtvereins für Erdkunde, hat ſeine
Mitteilungen pro 1905, ein 126 Seiten ſtarkes Werk, herausgegeben.
Es enthält wieder eine Reihe recht intereſſanter geographiſcher Aufſätze,
ſo „Die hydrographiſche Entwickelung der Fuhneniederung“ (mit einer
Karte) von Albert Müller, „Die Einteilung des Landes zwiſchen
unterer Saale und Mulde in Gaue und Archidiakonate“ (mit einer
Karte) von Hermann Größler, „Die geographiſch bedingten wirt
ſchaftlichen Grundlagen der Magdeburger Gegend“ (mit zwei Karten)
von T. Jakob, „Etwas von der Bahn Oberröblingen Querfurt“
von W. Ule, „Phänologiſche Beobachtungen in Thüringen 1904“ (24. J.)
von H. Toepfer; ferner enthält das Werk einen LiteraturBericht zur
Landes- und Volkskunde der Provinz Sachſen nebſt angrenzenden
Landesteilen, den Bericht über das Vereinsjahr 1904/05, ein Verzeichnis
der Mitglieder und ein Verzeichnis derjenigen Vereiue, Jnſtitute, Re
daktionen uſw., mit welchen der Verein für Erdkunde ſich im Schriften
tauſche befindet. Der Vorſtand des Zentralvereins hat im Laufe des
Berichtsjahres mehrfache Aenderungen erfahren. Der Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Kirchhoff hat eines Augenleidens wegen den Vorſitz
niedergelegt und iſt in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte um den
Verein zum Ehrenvorſitzenden ernannt worden. An ſeine Stelle iſt
Prof. Dr. Ule zum erſten Vorſitzenden gewählt. Prof. Ule befand
ſich vorher im Beirat an dieſe Stelle wurde Oberlehrer Dr. Heinrich
Hertzberg neu Die am 8. März ſtattgehabte Vorſtandswahl
für das kommende Vereinsjahr 1905/06 brachte keine Veränderung, ſodaß
ſich der Vorſtand nunmehr wie folgt zuſammengeſetzt: Prof. Dr. Ule,
Vorſitzender Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. v. Fritſch,
ſtellvertretender Vorſitzender Privatdozent Dr. Wüſt, erſter Schrift
führer Oberlehrer Dr. Sparig, zweiter Schriftführer Privat
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gelehrter Waechter, erſter Bibliothekar Oberlehrer Dr. Kähler,
zweiter Bibliothekar Kaufmann Krauſe, Rechnungsführer Kauf
mann Thiele, ſtellvertretender Rechnungsführer. Der Beirat ſetzt
ſich in ſolgender Weiſe zuſammen: Chefredakteur Dr. Gebensleben,
Kaufmann Guido Müller, Privatdozent Profeſſor Dr. Schenck,
Oberlehrer Stade, Oberlehrer Dr. H. Hertzberg, General
leutnant Excellenz v. Ziegner.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Die Nordoſtgruppe hat ihre
nächſte Verſammlung am 20. September, abends 8 Uhr, im Ge
meindehauſe, Albrechtſtraße 27. Der Evangeliſche Arbeiterberein
zu Halle a. S. feiert am Sonntag, den 7. September, ſein
15. Jahresfeſt. Zum Feſtgottesdienſt in der Domkirche um 5 Uhr
iſt jedermann eingeladen. Die Nachfeier findet in den „Thaliaſälen“
um 8 Uhr ſtatt Eintritt 15 Pfg.

Apollotheater. Am heutigen Freitag findet der erſte Nicht
rauch Abend während des Gaſtſpieles des „Berliner ThaliaTheaters“
ſtatt, und es gelangt zum letzten Male „Kam'rad Lehmann“ in der be
kannten erſtklaſſigen Beſetzung und mit der prächtigen Ausſtattung zur
Aufführung. Am Sonnabend geht alsdann die zweite Gabe der
Berliner Gäſte in Szene das Prachtausſtattungsſtück „Götterweiber“,
welches eine Fülle von muſikaliſchen Schlagern und Gelegenheit zu
reicher Koſtümentfaltung bietet.

Der Harzräuber Matthe, der u. a. den Ueberfall auf den Ge
heimrat Prof. Dr. v. Martitz aus Berlin ausführte, war wie
uns aus Quedlinburg gemeldet wird nach ſeiner in Halle erfolgten
Verhaftung dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden. Von hier
gelang es ihm am vergangenen Montage, auf verwegene Weiſe zu ent
weichen. Er hat ſich aber nur drei Tage ſeiner Freiheit erfreuen
können denn er wurde am Donnerstage durch die Gendarmerie wieder

ingfeſt gemacht und wird jetzt während der Haft ſtreng bewacht.
Unfall. Jn der deutſch amerikaniſchen Werkzeug Maſchinen

fabrik vormals Krebs hier geriet vorgeſtern abend der Hobler Hirſch
mit dem einen Arme in die im Gange befindliche Hobelmaſchine. Es
wurde ihm das Fleiſch vom Arme förmlich losgeſchält. Der Be
dauernswerte wurde ſogleich in eine Heilanſtalt gebracht.

Vor Altersſchwäche. Am geſtrigen Donnerstag, abends gegen
6 Uhr, fiel in der Glauchaerſtraße inſolge Altersſchwäche ein Pferd um
und blieb etwa zehn Minuten liegen. Nachdem es mit Hülfe einiger
Perſonen wieder auf die Beine gebracht worden war, konnte es dem
Beſitzer wieder zugeführt werden.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Bei der Oberrheiniſchen
Verſicherungs Geſellſchaft in Mannheim gelangten im
Monat Auguſt 1805 auf Einzel-Unfall 397, auf Kollektiv-Unfall 246,
auf Haftpflicht 425, auf Glas 184 und auf Einbruchs und Diebſtahl
Verſicherung 13 Schäden zur Anmeldung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Leſſings „Nathan der Weiſe“.) Altem

guten Brauche getreu, hat Herr Direktor Richards auch diesmal die
Schauſpielſaiſon mit einem Werke unſerer Klaſſiker eröffnet. Leſſings
Nathan ging über die Bretter. Die erſten Szenen erregten einige Be
ſorgnis. Herr Sieg, der die Titelrolle gab, ſprach ziemlich undeutlich.
und Frau Roſa Laaßner-Hagedorn wußte mit der braven Hausmatrone
Daja nicht ſonderlich viel anzufangen. Sie war mehr eine zartbeſaitete,
empfindſame Repräſentationsdame, die noch dazu in recht ſeltſamem
Verhältniſſe zu dem alten Nathan zu ſtehen ſchien. Denn kaum war
er von ſeiner Reiſe heimgekehrt, ſo ſetzte ſie ſich möglichſt dicht neben
ihn auf eine ſchmale Bank, ließ ſeine Hände nicht aus den ihrigen und
lehnte ſchließlich in ſüßer Umarmung ihr graues Haupt an ſeine Bruſt.
Dem Vater Nathan mag wohl ganz beklommen zu Mute geworden
ſein. Aber dann kam, dem Geſchick ſei Dank, ſein liebreizendes Pflege
töchterchen Recha, die ihn durchaus legitim liebkoſen durfte, und bald
darauf der wackere, temperamentvolle Derwiſch, der endlich die richtige
Stimmung auf die Bühne brachte. Und von dieſem Momente an hob
ſich die Aufführung von Szene zu Szene. Das Lampenfieber erloſch,
die Spieler fanden ſich in einander, gingen frei aus ſich heraus und
boten ſicher und zielbewußt die ſchönen Früchte ihres tüchtigen Studiums.
Herrn Sieg kann man jetzt in der Tat einen ausgezeichneten Ver
treter der ebenſo ſchönen wie ſchweren Nathanpartie nennen. Er
ſpricht nicht nur mit feinem Verſtändnis die herrlichen Leſſing-
ſchen Gedanken aus er iſt innerlich ganz erfüllt von ihnen
eine volle Harmonie beſteht zwiſchen den Worten des Dichters
und dem Spiele das Darſtellers. So ging er denn auch in
keiner Weiſe über das richtige Maß hinaus nirgends klang ſeine Milde
weichlich, nirgends ſein Humor aufdringlich, die ganze Geſtalt war
durchſtrömt von dem Adel der edelſten Geſinnung. Auch an die Akuſtik
des Hauſes gewöhnte ſich Herr Sieg ſehr ſchnell wieder; vom zweiten
Akte an ging keines ſeiner Worte mehr verloren, und in der Szene mit
der Erzähluug von den drei Ringen, die er ebenſo ſchlicht wie eindrucks
voll vortrug, erzielte er den Höhepunkt ſeiner prächtigen Darſtellung.
Die Rolle der Recha gab Frl. Halwill, die das Fach der Senti-
mentalen als Nachfolgerin von Frl. Ravenau übernehmen will. Jhr
großes Talent, ihre reichen Mittel und ihr lebhaftes Temperament habe
ich ſchon im vorigen Winter gerühmt, als ſie ſich in Halle als Julia
mit ſehr ſchönem äußeren wie künſtleriſchen Erfolge vorſtellte. Auch
geſtern zeigte ſie neben guter Schule heißes Theaterblut; ſie gibt aus
dem Vollen, mit Freude und friſchem Eifer, und geht ganz und gar in
ihrer Aufgabe auf. Aus ſolchem Holze wachſen die beſten Früchte.
Frau Laaßner-Hagedorn kam erſt allmählich ins richtige Fahr
waſſer hinein es dauerte bis in den dritten Akt, ehe ſie für die
geſchwätzige, echt frauenzimmerlich denkende Daja den richtigen Ton
fand. Manches machte ſie dann recht hübſch und treffend, im ganzen
aber blieb das Porträt doch etwas ſtillos und verſchwommen. Die
moslemitiſchen Figuren lagen dagegen alle in vortrefflichen Händen.
Der kluge und markige Saladin des Herrn Heinz war aus einem
Guſſe, auch das Organ dieſes hochgeſchätzten Künſtlers, das in der
zweiten Hälfte der vorigen Saiſon häufig an Ermüdung litt, hat ſich
vollſtändig erholt und klang geſtern wie edelſtes Metall die liebens-
würdige, liſtige Sultans Schweſter fand in Frl. Fanny Wagner
eine feinſinnige, auch äußerlich überaus feſſelnde Vertreterin. Es war
ein hoher Genuß für den Theaterfreund, dieſe beiden trefflichen Spieler
die Schachſzene des dritten Aktes zuſammen durchführen zu ſehen. Da
ſaß feines Verſtändnis und guter Geſchmack in jedem Worte,
jeder Miene und Geſte da war Natürlichkeit und Kunſt zu vornehmem
Theaterſtile ineinander geſchweißt. Auch Herrn Nonnenbruchs Derwiſch
war recht beachtenswert er betonte mehr die humoriſtiſche Seite ſeiner
Rolle, ohne indeſſen die philoſophiſche ganz aus dem Auge zu laſſen.
Jn dem Tempelherrn ſahen wir unſeren hochverehrten Herrn Rodius
wieder, der nach mehrjähriger Abweſenheit wieder in das Enſemble
unſeres Schauſpieles zurückgekehrt iſt. Wir heißen ihn auf das herzlichſte
willkommen. Alle Theaterbeſucher erinnern ſich noch mit Vergnügen
ſeiner früheren Tätigkeit, niemals haben wir hier einen trefflicheren
Vertreter für das Fach der Erſten Helden und Liebhaber gehabt. War
Herr Goetz ein reflektierender Künſtler, ſo iſt Herr Rodius ein
impulſiver im beſten Sinne des Wortes, kräftig und gerade auf ſein
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Ziel losſpringend, immer aus dem Eigenen ſchaſſend, und immer mit
ebenſoviel Verſtändnis wie künſtleriſchem Jnſtinkte das Rechte treffend.
Auch ſein Tempelherr zeichnete ſich geſtern abend durch eine geradezu
erquickende Friſche und Natürlichkeit aus. Die rührende Einfalt des
ſränkiſchen Kloſterbruders brachte Herr Behrend, die charakterloſe
Stupidität des Patriarchen Herr Scholling mit köſtlichem Humor
zum Ausdruck. Dem letztgenannten Künſtler, der die Regie führte,
gebührt dafür noch ganz beſondere Anerkennung. Denn ihm iſt es
zweifellos zum guten Teile zu danken, daß dieſe Eröffnungevorſtellung
ſchon von einem einheitlichen und vornehmen künſtleriſchen Stile ge-
tragen war. Möchte die Saiſon halten, was der geſtrige Abend
verſprach! Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für die erſte VolksVorſtellung, welche am Sonntag nachmittag 3 Uhr
beginnt, iſt Leſſings „Nathan der Weiſe“ angeſetzt. Die Einlaß-
karten zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 25 Pfg. ſind vom
Sonnabend früh 10 Uhr ab an der Theaterkaſſe zu haben.
Max Halbes lebensvolles Drama „Der Strom“, welches vor zwei
Jahren hier mit großem Erfolge in Szene ging, iſt wieder in den
Spielplan aufgenommen worden. Die weibliche Hauptrolle, die Renate,
ſpielt Frl. Jrma Scarla, als Jakob Doorn tritt der jugendliche
Liebhaber Wilhelm Dohme zum erſten Male auf. Die übrigen
Rollen haben die Damen Laaßner, Saldern und die Herren Heinz,
Rodius, Sieg (Regie) in Händen. Für Sonntag abend iſt eine der
beſten und erfolgreichſten Poſſen früherer Zeit Jakobſons „Mann im
Monde“ in Vorbereitung. Als erſte Novität wird die dreiaktige
Komödie „Sein Alibi“ von Wilhelm Wolters einſtudiert. Dieſes
intereſſante Stück wurde im Manufkript vom Deutſchen Schauſpielhauſe
in Hamburg, vom Schauſpielhauſe in Leipzig und vom Deutſchen
Volkstheater in Wien zur Aufführung angenommen und iſt bereits mit
großem Erfolge in Leipzig in Szene gegangen. Die Opernſaiſon
beginnt am Sonntag, den 24. d. Mts. mit Richard Wagners
„Tannhäuſer“. Für den ShakeſpeareZyklus herrſcht
bereits lebhaftes Jntereſſe. Karten für alle zehn Abende ſind fort
während an der Theaterkaſſe zu haben.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Jn der Eröffnungsvorſtellung (Sonntag, den 17. d. Mts.), welche den
Schwank „Die Dame von Maxim“ bringt, werden neben den
bereits bekannten Damen Helene Bensberg, Ella Maylor, Martha
Graben, Margarete Deutſchmann, Agnes Waldmann, ſowie den Herren
Direktor Mauthner, Max Deutſchmann, Richard Selle, Arno Olden,
Ernſt Hoffmann, Otto Weber, welche insgeſamt ihre bereits geſpielten
Rollen behalten haben, Frl. Hanna v. Marten (Madame Clanx) auf-
treten, Frl. Bettina Reinhold (Madame Sauvarel), Frau Lüders-
Freiwald (Herzogin von Valmonté), ſowie Herr Otto Hunold (General
Pelypon), Willy Lang (Dr. Mongicourt), Conrad Rohde (Leutnant
Corignan), Carl Geßner (Chantireau), Georg Tackmann (Unterpräfekt
Sauvarel) und Richard Perlberg (Verſicherungsagent Varlin). Die
Vorſtellungen beginnen wie in den früheren Jahren wieder 5 Minuten
nach 8 Uhr, wodurch ſelbſt den bis 8 Uhr Beſchäftigten das pünktliche
Erſcheinen im Theater ermöglicht iſt. Von den Mitglieder des Kauf-
männiſchen Vereins ſind an die Direktion ſo zahlreiche Beſtellungen
eingegangen, daß nicht alte ſofort erledigt werden konnten von
Sonnabend 10 Uhr früh ab können jedoch alle beſtellten Villetts an
der Kaſſe des Neuen Theaters abgeholt werden.

Kammermuſik. Auch im bevorſtehenden Winter finden die
vom Leipziger Hilf Quartett ſeit über 20 Jahren in
unſerer Stadt veranſtalteten Kammermuſitabende im Saale der
„Berggeſellſchaft“ wieder ſtatt. Es darf hier wohl der Hoffnung
Raum gegeben werden, daß dieſes wertvolle muſikaliſche Unter-
nehmen auch dieſes Mal die ſo überaus notwendige Unterſtützung
aller Jntereſſenten findet. Abonnements-Anmeldungen nimmt
Herr Hofmuſikalienhändler Heinrich Hothan entgegen.

Dr. Hermann Brauſe. Die vielen Freunde und Verehrer,
die ſich Herr Dr. Hermann Brauſe auch in unſerer Stadt durch
ſeine hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete des Lieder und
Balladengeſanges erworben hat, wird es intereſſieren, daß derſelbe
hier, Sonntag, d. 8. Oktober im Saale der „Berggeſellſchaft“ einen
Lieder und Balladenabend veranſtaltet. Näheres ſpäter im Jn-
ſeratenteil dieſer Zeitung.

Vermiſchtes.
Ein freudiges Familien- Ereignis am Zarenhofe in Sicht

Das „Petit Journal“ meldet aus Petersburg, daß am Hofe ein
freudiges Ereignisbevorſtehe. Seit einigen Tagen empfange
die Kaiſerin die Beſuche ihres Leibarztes täglich, auch weile eine
Geburtshelferin ſtändig im Schloſſe

Die Erfindung eines Großherzogs. Der Großherzog Friedrich
Auguſt von Oldenburg hat ein neues Syſtem Schiffsſchrauben erfunden,
das er Niki- Propeller genannt hat. Der auf den Howaldts- Werken
für die Oldenburgiſch Portugieſiſche Dampfſchiffsreederei erbaute 3500
Tonnen große Dampfer „Gibraltar“ hat dieſes Syſtem erhalten.

Feuer in Berchtesgaden. Jn vergangener Nacht entſtand im
Anweſen des Wolferlbauern Koller, das allen Touriſten wohl
bekannt iſt, Feuer, das in kurzer Friſt das ganze Anweſen in Aſche
legte. Vermutlich iſt das Feuer durch Blitzſchlag entſtanden. Der
Schaden iſt nur zum geringen Teile durch Verſicherung gedeckt.

Feuersbrunſt. Das allen Tatrabcſuchern bekannte Dorf Groß
Schlagendorf iſt von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht
worden. 75 Wohnhäuſer und gegen 140 andere Gebäude ſind nieder
gebrannt.

Die verunglückten Geſchwiſter. Jn Aachen ſpielten im dritten
Stockwerk eines Hauſes der Sandkaulſtraße zwei Brüder von 7 und
9 Jahren am offenen Fenſter. Als der jüngſte ſich auf die
Fenſterbank ſetzte, verlor er das Gleichgewicht und drohte abzuſtürzen.
Als ihn der ältere Bruder feſtzuhalten verſuchte, ſtürzten beide in die
Tiefe auf das Dach eines niedrigen Anbaues im Hoſe. Beide Knaben
wurden noch lebend aufgehoben, der ältere hatte einen ſchweren Schädel
bruch, der jüngere einen Unterſchenkelbruch davongetragen. Man hofft,daß beide en werden.

Eine Rettungstat der Opernſängerin Aino Akté. Die bekannte
Primadonna der Pariſer Großen Oper, Madame Aino Akté, iſt bei der
Lebensrettung eines Kindes nicht unbedenklich erkrankt. Die Künſtlerin,
welcher das Gut Turholm bei Helſingfors gehört, und die ſich
während der Sommerferien dort aufhielt, ſah, wie das fünf-
jährige Töchterchen ihres Gutsverwalters, das auf eine Klippe
geklettert war, von dort in die Fluten der Oſtſee ſtürzte.
Die mutige Primadonna ſprang ſofort ins Waſſer und ſchwamm
dem ſchon ziemlich weit von den Wellen fortgetriebenen Kinde nach.
Es gelang ihr auch noch, die bewußtloſe Kleine zu erfaſſen, dann aber
verließen Frau Akté die Kräfte und beide Perſonen wären unfehlbar
untergegangen, wenn nicht Schiffer, die den Vorgang beobachtet hatten,
im Boote herbeigeeilt und ſie ans Ufer gebracht hätten. Während dem
kleinen Mädchen das unfreiwillige Bad nichts geſchadet hat, liegt die
Künſtlerin ſchwer krank darnieder.

Harakiri. Ein Berliner Blatt bringt die Senſationsnachricht,
daß Baron Komura, falls er zurückkehre, dem ſicheren Tode ent
8eng ine es werde erwartet und verlangt, daß er ſich ſelbſt das
Leben nehme. Da Komura im Auftrage des Mikado den Friedens
ſchluß vollzogen hat, iſt das wohl eine phantaſiereiche Erfindung.

Auf ſeltſame Weiſe hat der Bauer Franz Derndl, einer der
Führer der unabhängigen Bauernſchaft in Oberbſterreich, ſeinerzeit
Reichsratskandidat, ſeinen Tod gefunden. Vom Beſuche des
Linzer Volksfeſtes heimkehrend, ſchluckte er beim Honigkoſten in einem
Gaſthauſe zu Aiſthofen unverſehens eine Biene, die ihn in den Hals
ſtach. Derndl legte dem anfangs keine Bedeutung bei, bald aber ſtellten
ſich Schmerzen ein. Als ein Arzt gerufen wurde, war es ſchon zu ſpät.
Derndl ſt arb noch an demſelben Abend.

Ueder den Selbſtmord des Bankiers Grünberg in Paris ver-
lautet gerüchtweiſe, daß er durch die bei dem Zuſammenbruche
des Zuckerſpekulanten Crosnier erlittenen großen
Verluſte zu der Tat veranlaßt worden iſt. Die Angehörigen
behaupten übrigens, daß Grünberg einem Herzſchlage erlegen ſei.

Die Cholera. Amtlich iſt jetzt feſtgeſtellt worden, das die Cholera
im Kreiſe Marienburg nicht auf dem Waſſerwege, ſondern durch

Hinblick auf die bevorſtehende Rübenkampagne beſondere Maßregeln
zu treffen beſchloſſen. Ebenſo wie in Schillno ſollen für die ruſſiſch
polniſchen Rüben- und ſonſtigen Saiſonarbeiter an der Grenze ge
ſundheitliche Kontrollſtationen eingerichtet werden. Längs der Weichſel
und Nogat ſind 24 Verpflegungsſtationen errichtet, aus denen aus
ſchließlich die Rottenführer der Flöſſer für ihre Mannſchaften Lebens
mittel und Trinkwaſſer zu entnehmen haben. Aus Breslau,
15. Sept., wird uns gemeidet: Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung
teilte der Stadtverordnete Univerſitätsprofeſſor Geheimrat Dr. Flügge
mit, daß auf einem in Breslau eingetroffenen Kahn ein Schiffer
kind unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankt und in das Kranken
haus gebracht worden ſei. Die Unterſuchung habe aſiatiſche Cholera
ergeben. Die umfaſſendſten Maßnahmen ſeien getoffen worden, ein
Grund zur Beunruhigung liege nicht vor.

„Jch bring' Cholera Ein komiſches Mißverſtändnis an
läßlich einer ernſten Veranlaſſung rief jüngſt in einem durch
mehrere Cholerafälle heimgeſuchten Ort der Veichſel
Niederung allgemeine Heiterkeit hervor: Ein allem Anſcheine
nach dem Arbeiterſtande angehöriger Mann wurde des Nachts
in bewußtloſem Zuſtande im Rinnſtein liegend vorgefunden.
„Was machen Sie hier donnerte ihn der Stadtpoliziſt an,
nachdem er ihn lange hin und her geſchüttelt hatte. „Jch bring'
Cholera,.,“ lautete die im lallendem Ton hervorgebrachte Antwort.
Kaum war das ominöſe Wort dem Gehege ſeiner Zähne entfahren, als
der Diener der Ortsobrigkeit, den natürlich wegen der allzu nahen
Berührung ein paniſcher Schreck ergriff, voller Pflichtbewußtſein den
Wächter der Nacht heranrief und gemeinſchaftlich mit dieſem den
vermeintlich ſchwer Kranken in das nahe gelegene Krankenhaus
ſchaffte. Hier wurde er ſofort von den Krankenwärtern in naſſe Laken
gehüllt, worauf er binnen wenigen Minuten in erquickenden Schlaf
verfiel und alsbald in den ſchönſten Tönen zu ſchnarchen anfing. Am
nächſten Morgen fand der Arzt, als er den eingelieferten Patienten
unterſuchen wollte, einen kern geſunden Menſchen vor, deſſen Ver
wunderung über die Umgebung, in der er ſich befand, ganz deutlich
zeigte, daß man es hier durchaus nicht etwa mit einem Simulanten
zu tun habe, vielmehr klärte ſich nach kurzem Kreuzverhör die
Situation folgendermaßen auf: Der Choleraverdächtige war ein
Arbeiter, der auf einem Floß Kohlen hereingebracht und ſich einen
Rauſch angetrunken hatte, woraus ſich ohne weiteres die von dem
ſinnlos Betrunkenen auf die Frage: „Was machen Sie hier ganz
korrekt wenn auch in mundartlicher Form gegebene Antwort
erklärte: „Jch bring Kohle ra“, das heißt „ich bringe Kohlen herein.“
Tableau!

Eine gefährliche Kletterpartie. Aus Tarvis in Kärnten wird
dem „N. Wiener Tgbl.“ geſchrieben: Dr. Robert Stigler aus Wien
hat die vierte von den fünf Raiblerſpitzen auf einer bisher für
unpaſſierbar gehaltenen Route durch den Nordkamin erklettert.
Dieſer iſt zum größten Teil platt, bietet zur Verſicherung mit den
Seilen nirgends Gelegenheit und dürfte eine Länge von 200 Metern
haben. Etwa ſechs Meter vor dem Aufſtiege aus dem Kamin
ſchließt er mit einer ſtark geneigten Steinplatte, die nur ſpärliche
Griffe und Tritte hat, welche zur Zeit auch naß waren. Jn
der Mitte dieſer Platte iſt eine überhängende Stelle. Auf dieſe
zog ſich Dr. Stigler empor, konnte aber keine weiteren Griffe mehr
finden, weil die Platte glatt und er zu kurz war, um den nächſten
Griff erlangen zu können. Bei dem Verſuche, ſich von der über-
hängenden Stelle hinabgleiten zu laſſen, um links davon den ganz
nahen Gipfelgrat zu erreichen, konnte er mit den auf der naſſen
Platte glatt gewordenen Kletterſchuhen keinen Tritt mehr faſſen,
ſchwebte kurze Zeit in dieſer Situation und mußte ſich ſodann fallen
laſſen. Er fiel durch den Kamin mit den Füßen nach abwärts auf
eine kleine Geröllbank und dann kopfüber auf eine zweite, die etwa
124 Meter lang geneigt iſt. Beim Sturze hatte ſich Stigler auf
der erſten Sandbank verfangen und dadurch den Fall etwas abge-
ſchwächt. Die Diſtanz ſeines Sturzes wurde nachträglich von den
Führern auf 50 Meter geſchätzt. Der Halter vom Greuther-Aibl
hatte mit ſeinen beiden Buben den Unfall beobachtet und ver
ſucht, zu dem Verunglückten zu gelangen, wovon er aber ſehr bald
abſtand, da er „kopfſcheu“ wurde. Er und ſeine Buben gingen
dann nach Raibl und Tarvis, um Hilfe zu beſorgen. Der Abſturz
war um 234 Uhr nachmittags erfolgt. Um 72 Uhr abends langten
der Führer Michael Baumgartner und der Knappe Pertofi aus
Raibl beim Einſtiege in den Kamin an. „Nicht um 1000 Gulden
ſteig ich da hinauf“ ſchrie der eine. Nach einem vergeblichen Ver
ſuche, den Kamin zu erklettern, kehrten beide nach Raibl zurück,
um Steinbohrer, Stifte und Seile zu holen. Unterdeſſen kamen
drei andere Führer und der junge Schönberg aus Tarvis zur Un-
fallſtelle. Auch ihnen erſchien das Erklettern des Kamins un-
möglich; ſie riefen dem Unglücklichen nur die troſtreichen Worte zu,
er möge „ſeine Seele dem Himmel empfehlen“. So mußte ſich Dr.
Stigler beſcheiden, die Nacht in dieſer gefährlichen Lage wach zu
verbringen, da ein weiteres Abrutſchen nur um einen halben
Meter einen gänzlichen Abſturz zur Folge gehabt hätte. Die
Lichter entfernten ſich, und es folgte eine endloſe Nacht. Erſt
um 516 Uhr morgens wurde von Michael Baumgartner, Pertoſi
und dem jungen Schönberg der Verſuch, den Kamin mit Stein
bohrern, Stiften und Seilen zu erklimmen, erfolgreich erneut.
Gegen 10 Uhr morgens langten die drei bei dem Abgeſtürzten an.
Von ſeiner Unfallſtelle aus hatte dieſer die ganze Durchführung der
Expedition dirigiert, namhaft gemacht, wo Tritte und Stifte einzu-
ſchlagen ſeien uſw. Die Route iſt jetzt durch die geſchlagenen
Steinſtufen, die Eiſenſtifte, ſowie durch die Ablöſung des faulen Ge
ſteines ihrer Hauptſchwierigkeit beraubt. Durch Abſeilen wurde
Dr. Stigler zu Tal gebracht; er hatte ſich zahlreiche arge Ver-
letzungen zugezogen, die ſein linkes Bein und ſeinen linken Arm
gebrauchsunfähig machten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. September.

Wetterbericht vom 15. September, morgens 5 Uhr.
m Weſten und Oſten lagert hoher Druck, dazwiſchen befindet

ich eine Zone relativ niederen Druckes, in dem r eine
flache Störung über der Nordſee lag, die in Deutſchland Regen
fälle veranlaßt hat. Mit der Ausbreitung des hohen Druckes
von Weſten her iſt demnächſt vorübergehend ziemlich heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten, bis dasſelbe durch eine neue
Störung wieder verdrängt wird.

Vorausſichtliches Wetter am 16. September: Ziemlich
heiteres, vorwiegend trockenes, nachts ſehr kühles, am Tage
mäßig warmes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 17. September: Zunächſt
heiter, ſehr kühl. Nachher wärmer und zunehmend bewölkt,
zuletzt etwas Regen.

Hamburg, 15. September, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mwm) liegt über England, das Minimum (unter 750 mw)
über dem Norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen
nördlichen Winden kühl und im Nordweſten heiter vielfach iſt Regen
gefallen. Zunächſt ruhiges, meiſt heiteres und trockenes Wetter,
nachher zunehmende Bewölkung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Koblenz, 15. Sept. Die Kaiſerin hat ſich heute
morgen um 8 Uhr mittels Sonderzuges ins Manöver-
gelände begeben.

Dirſchau, 15. Sept. Mit Rückſicht auf die Choleragefahr
wird die Generalverſammlung des Verbandes der polniſchen
Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, die am 25., 26.
und 27. d. Mts. in Pelplin abgehalten werden ſollte, auf
Anordnung des Landrats des Kreiſes Dirſchau nicht ab-

ruſſiſche Rübenarbeiter eingſchleppt iſt. Die Regierung hat daher im gehalten.

ger 1 Jahre alten Kinde des SchiffersSch ochengsk iſt
urch bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera

feſtgeſtellt worden. Die Schifferfamilie iſt in der Cholera
baracke iſoliert worden.

Marienwerder, 15. Sept. Wie die „Neuen Weſtpr.
Mitteilungen“ meldet, liegen Anzeichen über neue Cholera-
fälle im Regierungsbezirk Marienwerder heute nicht vor.

Poſen, 15. Sept. Der Miniſter des Jnnern v. Beth-
mann- Hollweg hat heute vormittag 10 Uhr 20 Min. die
Rückreiſe nach Berlin angetreten.

Zürich, 15. Sept. Der hier verhaftete, ſich ſelbſt als
Anarchiſt bekennende angebliche Jngenieur Robanow aus Riga
iſt als der 22jährige Schriftſteller Hans 5 olzmann, bekannt
unter dem Namen Senna Hoi, aus Berlin identifiziert worden.

Budapeſt, 15. Sept. Die Reiſe des Polizeirats Berczi
nach Berlin in Angelegenheit der Broſchüre „Die ungariſche
ſriß und die Hohenzollern“ unterblieb geſtern, angeblich weil
ſie hätte geheim bleiben ſollen und das Geheimnis verraten
wurde. Mit Banffys Brief hat es folgende Bewandtnis: NachErſcheinen der Zeyſig-Broſchüre bot ſch Zigany dem Baron

Banffy brieflich zu der Ueberſetzung der Broſchüre ins
Ungariſche an. Banffy wies brieflich dies Anerbieten zurück
mit der Begründung, daß er die Broſchüre verurteile.!

Peſt, 15. Sept. Der Miniſter des Jnnern, Kriſtoffy, hat
gegen den „Budapeſti Hirlap“ einen Preßprozeß angeſtrengt,
weil das Blatt angedeutet hatte, daß der Miniſter an der Be
ſtellung der Zeyſig-Broſchüre teilgenommen habe.

Paris, 15. Sept. Mehrere Blätter veröffentlichen eine
Unterredung mit Profeſſor v. Martens, der geſtern abend
aus NewYork hier eingetroffen iſt. Danach ſoll Martens
u. a. auf die Frage, ob er glaube, daß die Stellung Ruß-
lands in Oſtaſien tatſächlich beeinträchtigt ſei, geantwortet
haben: „Nein. Jm Norden bleibt Rußland Herr, und im
Süden iſt Frankreich mit ſeinen
ſitzungen. Das bildet ein Gegengewicht gegen Japan. Es
wird von Frankreich und nicht von Rußland abhängen, ob
ar die Vorherrſchaft in Oſtaſien erſtreben kann oder
nicht.“

Paris, 15. Sept. Witte wird ſeine Anweſenheit in Paris
auch zu Pourparlers über eine neue ruſſiſche Anleihe benutzen.

Petersburg, 15. Sept. Ueber den Abſchluß des Waffen-
ſtillſtandes wird der Petersburger Telegraphen-Agentur
aus Godſiadan von geſtern gemeldet: Geſtern abend 7 Uhr
unterzeichneten der ruſſiſche und der japaniſche Bevoll-
mächtigte, General Oranowski und General Fukuſchima, das
Protokoll über den Waffenſtillſtand, der am 15. September
mittags beginnt. Jn Wirklichkeit ſind die Feindſeligkeiten
bereits eingeſtellt. Die Bevollmächtigten verhandelten mit
Hilfe von Dolmetſchern jeder in ſeiner Sprache. Jm Ge-
folge Fukuſchimas befanden ſich der Völkerrechtslehrer Ariga
und Profeſſor Seotſi ſowie ein Adjutant. Jn dem Protokoll
wird eine etwa 8 Kilometer breite neutrale Zone zwiſchen
der Front der beiden Armeen feſtgeſetzt. Sollte eine Ent-
ſcheidung über neue Fragen notwendig werden, ſo haben die
Parlamentäre für einen ſolchen Fall einen beſtimmten Weg
längs des Bahndamms zwiſchen Schuamiautſi und
Schachetſu zu nehmen. Für den Waffenſtillſtand in Koreg
I eg iin werden andere Bevollmächtigte ernannt
werden.

Kopenhagen, 15. Sept. Die Lage in Karlſtad gilt
als faſt ausſichtslos. Schweden lehnt den Schiedsgerichts-vertrag nicht ganz ab, will aber erſt die Feſtungsfra e definitiv
abwickeln. Norwegen will die Feſtungen Jchleifen aber vorher

den Vertrag abſchließen. Eine Gruppe kontinentaler Mächte
ſoll vermitteln wollen.

Cartagena, 15. Sept. Der Generalkapitän gab geſtern
ein Feſtmahl zu Ehren der Offiziere des deutſchen Schul-
ſchiffes „Stein“, deſſen Kommandant den Generalkapitän
und die Behörden heute abend zu einem Feſtmahl an Bord
des „Stein“ eingeladen hat.

Kopenhagen, 15. Sept. Das Blatt „Politiken“ ver-
öffentlicht eine Mitteilung, wonach der Führer des Dampfers
„John Grafton“, ein Bruder Eugen Schaumanns, de
r des Generalgouverneurs von Finland Bobri-

ow, ſei.
NewYork, 15. Sept. Der Geſundheitszuſtand Komuras

hat ſich etwas gebeſſert, ſodaß Takahira ſich entſchloſſen hat,
auf ſeinen Waſhingtoner Poſten zurückzukehren. Geſtern traf
im Hotel Komura's ein Telegramm ſeiner Gattin ein, worin
dieſe ſich nach ſeinem Befinden erkundigt. Durch dieſes Tele
gramm wird die Nachricht eines römiſchen Blattes von der
Ermordung der geſamten Familie Komuras in Tokio widerlegt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

y. Die Dividende der Roſitzer Braunkohlenwerke Aktien-
Geſellſchaft für das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr wird nach
Meldung des „Leipziger Tageblattes“ mindeſtens wieder 14 voraus-
ſichtlich aber 15 betragen.

—-y. Von der Berliner Börſe. Anträge auf Zulaſſung fol
gender Wertpapiere zum Börſenhandel ſind geſtellt: 1. Von der
Direktion der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin, 10 000 000
31 9 auf den Jnhaber lautende Schuldverſchreibungen der her-
zoglich fächſiſchen Landesbank zu Altenburg
vom Jahre 1905, Reihe VII und VIII, ordentliche Tilgung bis
1909 ausgeſchloſſen. 2. Von der Firma Lichtenſtern u. Co. in
Berlin, 1600 000 A. Aktien der Sprengſtoff-Aktien-
Geſellſchaft Carbonit in Hamburg, Nr. 1 bis 1600
zu je 1000

—-y. Von der Börſe in Frankfurt a. M. Die Diskonto- Geſell
ſchaft und die Mitteldeutſche Kreditbank beantragen die Notierung
von 20 Millionen Mark 3 9 Schuldverſchreibungen Lit. A bis E
des Württembergiſchen Kreditvereins.

y. Aktien- Geſellſchaft Balcke, Tellering u. Co. Die General
verſammlung genehmigte die Tagesordnung und ſetzte die ſofort
zahlbare Dividende auf S 996 feſt.

—-y. Auf dem Eiſenausfuhrmarkte hat die Friedenserklärung
zwiſchen Japan und Rußland in durchaus belebender Weiſe gewirkt.
Allerdings iſt, ſo ſchreibt die „R.W. Z.“, auch während der Feind-
ſeligkeiten ein großes Quantum von Kriegsmaterial nach dem
fernen Oſten gegangen, aber die übrigen Zweige des Geſchäftes
haben doch ſo gut wie geruht. Nun iſt allgemein das Vertrauen
zur generellen Entwickelung der Geſchäftsverhältniſſe wieder zurück
gekehrt, und man verſpricht ſich von den nächſten Monaten einen
erfichtlichen Aufſchwung der Tätigkeit. Zuvor müſſen freilich die
finanziellen Verhältniſſe derjenigen beiden Länder geregelt werden,
die bisher auf dem Kriegsfuße miteinander ſtanden, und wenn in
folgedeſſen mit einer Verzögerung des allgemeinen Aufſchwunges
zu rechnen iſt, ſo wird er ſchließlich doch unweigerlich ſich einſtellen.
Dazu kommt, daß erfreulicherweiſe neuerdings auch Südafrika
günſtigere Verhältniſſe zeigt und mit mehr Begehr an den Markt
kommt. Desgleichen treten Oſtindien und Südamerika auf Käufer
von vielerlei Fabrikaten der Stahl- und Eiſen-Jnduſtrie auf.

Dirſchau, 15 Sept. Bei dem auf der e tation ein

indochineſiſchen Be

o G 2

III



Jaßan, Oſtindien, Südafrika und etliche der ſüdamerikaniſchen
Staaten ſind ſämtlich als Käufer von Eiſenbahnmaterial herein-
gekommen, und dabei wird von Japan eine weitere Entwickelung
des Begehrs erwartet, die naturgemäß dem Frieden folgen wird.
Wellbleche für Bedachungszwecke ſind aus allen Gegenden des Erd
balls ſo lebhaft gefragt, daß die Effektuierung der Aufträge und
der Verſand der gewünſchten Mengen ſich nicht immer ſo raſch,
wie verlangt, bewertſtelligen läßt. Auch für Brückenbau und
ſonſtige Bauten ſind wieder ſtarke Materialbeſtellungen einge
laufen Auf Schiffbaumaterialien laufen des Weiteren gute Auf
träge ein, und wenn auf dieſem Gebiete die Lebhaftigkeit auch nicht
ſo groß iſt, wie man noch vor kurzem zu erhoffen wagte, ſo liegen
doch immerhin Ordres auf ein gutes Durchſchnittsquantum vor.
Im allgemeinen iſt daher zu konſtatieren, daß die gegenwärtigen
Verhältniſſe des Ausfuhrmarktes durchaus geſunder Natur ſind
und die Hoffnung auf eine weitere befriedigende Entwickelung
bieten,

y. Eiſenhändlervereintgungen. Neben den bereits ge
meldeten Thyſſenſchen Bemühungen um die Bildung eines Stab
eiſenverbandes geht, der „Köln. Ztg.“ zufolge, unter den Werken
des Stahlverbandes auch das Beſtreben her, in Köln, Düſſeldorf
und anderen Städten die Eiſenhändler zu geſchloſſenen Ver
einigungen unter Sicherung Thyſſenſchen Einfluſſes zuſammen zu
bringen. Die von dieſen Vereinigungen zu errichtenden Geſchäfts
ſtellen ſollen Kauf und Verkauf von Stabeiſen wie von anderem
Eiſen völlig ſelbſtändig in die Hand nehmen. Jn den einzelnen
Städten ſollen größere Eiſenlager errichtet werden, von denen aus
die verſchiedenen Vezirke zu verſorgen ſind. Für Köln ſind bei-
ſpielsweiſe die mit Bahnanſchluß zu verſehenden Grundſtücke des
früheren Ehrenfelder Walzwerkes für die Errichtung eines Eiſen
lagers in Ausſicht genommen.

y. Die ſächſiſche Webſtuhlfabrik (Lonis Schönherr) in
Chemnitz ſoll, wie verlautet, für das abgelaufene Geſchäftsjahr
1904/05 bei reichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer Divi
dende von mindeſtens 15 (12 5 i. V.) in Vorſchlag bringen.
Auch iſt der Geſchäftsgang im neuen Jahre ein außergewöhnlich
lebhafter, indem die Fabrik auf ſechs Monate hinaus mit Aufträgen
reichlich verſehen iſt.

y. Oeſterreichiſche SiemensSchuckert-Werke. Die General
verſammlung beſchloß, für das vergangene Jahr, das erſte Ge
ſchäftsjahr nach der Fuſion, eine Dividende von 24 72 zu ver-
teilen und den Reſt des Gewinnes mit 45 272 Kronen auf neue
Rechnung vorzutragen. Jn dem Berichte der Verwaltung wird mit
Rückſicht auf die im Berichtsjahre durchgeführ?e Verſchmelzung der
öſterreichiſchen Schuckert-Werke mit den Starkſtromabtcilungen der
Siemens u, Halske Aktiengeſellſchaft und die dadurch verurſachten
beſonderen Koſten der ausgewieſene Gewinn als angemeſſen be-
zeichnet. Die Direktion teilte auf Anfragen mit, daß die Be
ſchäftigung der Werke im laufenden Jahre zufriedenſtellend iſt und
einen weſentlichen Zuwachs gegenüber dem Vorjahre aufzu
weiſen hat.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Sachſen“, Kapitän Zabel, mit
Kahn Nr. 1233, Schiffer Fiſcher, im Anhang von Hamburg mit
Stückgaut am 14. September hier eingetroffen iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Wauunternehmer Moritz Richard Werner in Hohenſtein

Ernſtthal. Dachdeckermeiſter Guſtav Reinhard Leutſch in Plauen i. V.
Gaſtwirt und Materialwarenhändler Ernſt Julius Gotthardt in
Göhren b. Rochlitz i. Sa. Nachlaß der Frau Laura Reinhardt

Troſt in Greußen. Maurer Erwin Leuthäuſer und deſſen
hefrau Wilhelmine Leuthäuſer geb. Liebmann in Diktrichshütte bei

Rudolſtadt. Firma Köhler Winkler in Liquidation in Chemnitz.
Schneidermeiſter Franz Joſef Jahnel in Dresden. Bierhändler Ernſt
Otto Petzold in Löbau i. Sa. Brauereibeſitzer Robert Kliemann
in Magdeburg-Neuſtadt.

WochenMarktberichte,

Halle a. S., 14. Sept. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche lag das Geſchäft ziemlich ruhig und mußte mit
den Preiſen etwas nachgegeben werden, um kein Lager entſtehen zu laſſen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 123 126

I do. 120 122II do. 116 119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 13. Sept.
Recht ſtill ſetzte das dieswöchentliche Geſchäft ein die Kaufluſt iſt
äußerſt ſchwach und die Stimmung matt. Die vielen abweichenden und
unhaltbaren Qualitäten der jetzigen Einlieferungen, welche dringend ange
boten werden, erſchweren den Abſatz. Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſen
ſchaftsbutter Ia 122-126 do. IIa 115--120 do. IIIa 108 bis
112 do. abfallende 100 106 Tendenz: ruhig.

TagesMarkktberichte.

Nurnberg, 13. Sept. (Hopfenbericht.) 500 Ballen Land
zufuhr, 500 Ballen Vahnabladungen, 800 Ballen Umſatz zu un
veränderten Preiſen.

RNew-York, 14. Sept. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Sept.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,90 (10,80), Lieferung Nov. 10,38
(10,32), Lieferung Jan. 10,50 (10,47), in New Ocleans 10
(10 Petroleum, Standard white in NewYork 7,00 (7,00),
in Philadelphia 6,95 (6,95), Rafined (in Caſes) 9,70 (9,70), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, eſtern ſteam
7,85 (7,80), Rohe Brothers 8,20 (8,15), Mais*) per
Sept. 591 (59x), Dez. 52 (52), Mai 49 (49 Weizen**)
roter Winterweizen loco 887 (888 Weizen ver Sept.
88 (87 per Dez. 885 (884), per Mai 89 (88 per
uli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
affee fair Rio Nr. 7 gli/ (8 Rio Ne. 7 perOkt. 7,00 (6,95), per Dez. 7,10 (7,165), Mehl, Spring Wheat

clears 8,90 (3,90), Zucker 38 3X (3), Zinn 31,87 82,20
(31,974--32,20), Kupfer 16,00--16,37 (16,00 16,87X).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſchwächer.
Chicago, 14. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Sept.) Weizen“)
per Sept. 825 (82), per Dez. 831 (827 Mais per
Sept. 44 (435 Schmalz per Sept. 7,47x (7,36), per Okt. 7,55
(7,40), Speck ſhort clear 8,75 9,00 (8,75--9,00), Pork per
Okt. 14,723 (14,60).

Tendenz Weizen ſtetiTendenz Mats feige

Viehmärkte.
Hettſtedt, 14. Sept. (Auf dem heutigen Schweine

markte) waren von 15 Händlern 527 Schweine angetrieben. Das
Geſchäft war nach Meldung des „Hettſtedter Wochenblattes“ ſchlecht.
Es wurden bezahlt für Ferkel 40- 45 c das Paar, für Läuferſchweine
36--48 pro Stück, für große Schweine bis 100 pro Stück.

Köln, 14. Sept. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 474 Kälber,
462 Schafe, 1320 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:

a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte e 90 (Doppel
lender bis 105 .6), b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 84--86.
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
68 70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
b) ältere Maſthammel 74—-76 e) mäßig gentäihrte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 64—-70 A. Handel in Kälbern und guten Schafen
lebhaft, in älteren Hammeln langſam geräumt. Schweine Bezahlt für
50 kg Lebendgewicht abzüglich 20——22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 73
(vorgezeichnete 74 ./6), fleiſchige 70--71 gering entwickelte,
Sauen und Eber 65—68 Geſchäft ruhig, geräumt.
Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 14, September: 399 Großviehviertel,
138 Kälber, Schafe und 70 Schweine. a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,26 II. Qual. 1,16 III. Qual. 1,04 A. Kalbfleiſch I. Qual.
1,40 Ac, II. Qual. 1,28 III. Qual. 1,12 A. e) Schweinefleiſch
I. Qual. 1,44 c. II. Qual. 1,36 III. Qual. Mittelmäßig.
Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am

14. September a) Rindfleiſch I. Qual. 1,50 II. Qual. 1,40
III. Qual. 1,30 b) Schweinefleiſch I. Qual. 1,46 II. Qual.
1,40 III. Qual. A. Mittelmäßig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 15. September.
Rohzucker

Der Geſchäſtsverkehr an unſerem Rohzuckermarkte war auch während
der letzten Berichtswoche ein ruhiger. Jn prompter Ware kamen einige
Reſtläger zu nachgebenden Preiſen zum Verkauf, während ſich das Ge
ſchäft in neuer Ernte nur auf einzelne Poſten der zweiten Hand be
ſchränkte, da Fabriken ſich nach wie vor abwartend verhielten. Umſatz
ca. 23 000 Zentner.

Magdeburg, den 15. September.

4 e r der Halleſchen Zeitung.ornzucker excl., von 88 Rend.Nachhredntte etc. 79 Rend, 650 6,70. Tendenz: ruhig,
ohne Faß

ryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 19,00. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 18,50.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per September 16,806G, 17,00B. Dezember 17,456G, 17,50V.
Oktober 17,45G, 17,50B. JanuarMärz 17,706G, 17,75B.
November 17,35G, 17,45B. Tendenz: ſchwächer

Wochenumſatz: 105 000 Ztr.
Hamburg, den 15. September.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
September 16,80. März 17,80.
Oktober 17,45. Mai 18,10. Tendenz: ruhig.
Dezember 17,45. Auguſt 18,45.

Produktenbörſe.
Berlin, 15. Sept. Klagen über die Kartoffelernte, ſowie

höhere Auslandsforderungen haben heute hier befeſtigt; bei einigem

inländiſche Angebot War mäßig bei hohen Forderungen der Eigner
Der Begehr nach fremdem Weizen war etwas lebhafter. Hafer
auf erhöhte Offerten von Nordrußland feſt, im Lokomarkte ſtill
Mais und Rübbl ſtetig.

Weizen Sept. 168,00 Okt. 170,25 Dezbr. 173,75
Roggen Sept. 151,00 Okt. 152,00 Dezbr. 164,00
Hafer Septbr. 138,75 Dezbr. 142,25 A.
Mais Septbr. 126,75 AC., Dezbr. 124,50
Räbsl Oktbr. 45,80 Dezbr. 46,90 Mai 48,50

Börſe von Berlin vom 15. September.
Die Börſe eröffnete in recht angeregter Stimmung. Der

günſtige Bericht des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats und die
geſtrige gute Haltung der Auslandsbörſen ermutigte die Spekula
tion zu neuen Käufen. Vornehmlich wandte ſich das Jntereſſe den
Kohlenaktien zu, von denen Gelſenkirchen unter dem Einfluß großer
Käufe einer erſten Bank mehr als 2 gewannen; auch Harpener
ſtellten ſich ziemlich 2 9 höher. Auf dem Bankenmarkte erfuhren
DiskontoKommandit eine beträchtliche Steigerung auf das Gerücht
von der beabſichtigten Einführung der VenezuelaBonds an der
Berliner Börſe. Recht lebhaft geſtaltete ſich ferner das Geſchäft
in Baltimore-Aktien, die angeblich im Tauſch gegen Kanada Pacific
Aktien in größeren Poſten aus dem Markte genommen wurden;
aber auch Kanada PacificAktien waren gebeſſert. HanſaAktien
waren auch heute auf dem Schiffahrtsaktien Markte das bevorzugte
Papier und ſetzten die Aufwärtsbewegung kräftig fort, während
die anderen gleichartigen Werte ſich nur wenig hoben. Von
Renten waren Spanier auf Paris weſentlich höher; auch Japaner
erholten ſich etwas. Die feſte Stimmung blieb auch im ſpäteren
Verlaufe beſtehen, wenn auch die ſtarke Erhöhung einzelner Papiere
Realiſierungen und damit verbundene mäßige Abſchwächungen ver
anlaßte. Berliner Handelsgeſellſchaft wurden von ſpekulativer
Seite zu anziehenden Kurſen aus dem Markte genommen. Tägl.
Geld 2 Privatdiskont 2'

Preisnotierungen für Kuxe vom 15. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Prävat-BankK, alle a. S.

Nach An Nach Anfrage gehot rege gebotAdler- Aktien volle 12590 12696 Günthershall. 4525 4275
Adler- Aktien 25 90 13490 13690 Hannov. Kall- Aktien 1089 1109
Adolfsglück 1320 13560 Hansa-Silberderg 3625 3675
Alexandershall 10200 10500 1525 1560Beienrode 10100 10200 Helähurg 9052 72 [91 7Dentne 800 820 Heidrungen 4625 4675Bismarckshall-Aktien 10790 1082 Hermann U. 1560 16580
Carlsfund 11650 11750 Immenrode 2600 2675Centrum pilicht. 1925 20900 Johannashal] 8450esdemons 6650 6700 Krügershall volle 12990 131Deutsche Kali-Aktien 1869 1889 Krögershall 25 90 13590 137Dentsünend 3325 3375 Moltkeshall l 575
Yartmund. 400 425 Sachsen-Weimar 1410 1440kinlgkelt 7250 Saizderhelden 1240 1265kmiſienhal! 870 900 Schieferkaute 2700 23800kriedrichshall 18290 18490 Schiögel à kisen 225 250
Clückauf-Sondershausen 20000 Westerszode 450 475
Grossherzog von Sachen 9000 9100

Deckungsbegehr waren die Preiſe um bis 16 l gebeſſert. Das Tendenz: Narkhlege ruh.

c e e eursnotierungen der Berliner Börse vom 15. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführlliehe Kurszottel erscheins RBisenbahn- Aktien Consolidation Schalke 450.00b6 Orenstein à Roppel 229,00b6

in der Früh-Ansg abe- n e ar r. r Jtrrin gargu-t ralle-Reltstaät röliwitzer Papierfahrik 258, 1006 Rhein.-Nassazu 327,2Wechsel-Kurse. lüdech-büchen m 188,4050 Deszauer es 2607,10b6 Rhein Stahlwerke 204. 5000Privatdiskont 27 Sthantunghahn 105,90 Dautcch-Amer. Werkzeug Riebeck Montanw. 217, 00bElektrische Hochhahn 124.,7550 do. luxemb. V.-A. 265,00b0 Romhbacher Hütte 333.9006Amsferdam kurz e e Grosse Berliner Straßenbahn 189.60060 Deutsche 6asglühlicht 380.0000 Rositzer hraunkohlen 255. 30
Prüssel e J Franzosen ult. 144.90 do. Waffen u. Mun. 320.25 d. Tuckertabrik 159, 0000ltalien e e I beombarden alt. nene 21,406B Donnerswarck-Hütte Konv. 271,25 Fächs.-Thür. Braunk. II4, 006
Kopenhagen e (FCanada-Pauzific abg. e 168,25 Dortmunder Vnion lit. C. 94,90 do. do. S t.-pr. 128.500London e T 7 Gotthardbahn o u u Dortmunder Union lit. D. 103,90 Saline Salzungen 122,00bB
Hew-Tork rista ltalien. Meridionalbahn Dynamit-Trust. 184,50 Fangerhäuser Hasch.Paris Kurt T do. Mittelmeerbahn külenburger Kattun 104,006B Schalker Gruben 609.Schweiz Luxemb. Prinz Heinrichbahn 126, 30 kintracht. Bergw. 368,50b6Fchering, Chem. Fabr. 318, 00Petersburg n 85 16 Westsizilianische Eisenbahn 51,25b6 Elektra Dresden 78,50 FSciles. Bergb. Tink. 424,750
Wien e Kisenbahn Prioritäten ahnen Lürich e r e t per hGeldsorten hier n 86.0050 Fchndert, kieitr. e7 7 0. kisen 155,5 )bu Schulz-Knaudt. 181,25b0r e 3 Wold 0bl. 1o1, 408 kriear. Vilbeim Pr.- Akt. 137,5000 Siemens Ciashliten 276.220 Franes-Stüche e 16,265 24 Pux-Prager p do. 19 Ceisw. kitenv. 233.00b6 Staßt. Chem. fabrik (152.90Amerikanische Noten e c d 2 60 r Pr. 69.0000 r n e Stettin-Bredower Portl. Tement n

III V eorg- arienhü e III 3, 1 t Vulkan 3 5 dbe 3 e 1i2905 Wang, Dombione Pr. e n nun eEnglische do. 29,435 Moskau Rjär an Pr. ehe Gesellschaft f. elektr. Untern. 161.1006 Stolberg. Zinkh. neue 198,90b6
französische do euzo 2 franzkaukagische 5. Pr. 77.7588 Glauziger Luciertabriß 124.90 Fulendarger Hagch. 117,500ranz zis e ge 4 o Wladikawkas 1897 Pr. 91,25 135 590 76 o z T p 77 4 98 2566Holländische do. e 168,90 ö 103 250 Greppiver Werke 22 ihale, kisenb. t. Pr. .22italienische do 8185 22 Ansatolier I. Pr. Haſſesche NMaschinen 404,10 ſo. do. V. 112 2506Oesterreichirche o. 85,10 5 90 o. 2. Pr. r 102 606 Hannov. Bauges. St.-Pr. 128.7500 Thüringer Sanen. 66, 25R 2 ch do. 216 40 2,40 9 ltalienisthe kisenb. Pr. 2 e Hannov. Masch Pr. 4 u 5 416 5000 We 8 üdner. nasch 141.906
ussis e e S 4 9 do. Mittelmeer 102,25b0 K. U. D. I 222 00 e9 n i 27060ſchweirer do. 81.10 4 pont, kitenb. ob 1886 83603 r i an Poli e 26759ma u. tie od. artmann sächs. Naschinentabr. ezit. öraht-ind. eheDeutsehe Anlelhen. d r e he r. haut 1951. aspe kis. u. St. 240,0006 Gußstahl 245,006venns a z 4 90 S. Louis u. S. Fr. Ref. 1951. 87.9066 ne ten 1I06, o00 ſeien n d
7 0. ernia ergw. S. 7 Wurm-Revier e e 0B390 do. do. ult 777 89,60 Schiffahrts-Aktien. Hildebrand, Mühlen 166.000 Zeitter Runchiegnindt. 203,506

38 9 Preußische m m e z r r rn s breer r. 1 92.00d6 e7 aämd. d 577 C i 2 75 J Jz do u.. so Horacenter Lioyd 135,80 ar u. Stahi Sehluss-Kurse.s 90 Fil. Sſaats- In 1504 unt. 12 100 es ehe betteln. 500. doh Tendenz: fesl.z Bayer. Staats-Anl. do. 06 e Bank-Aktien. Kaliwerte Aschersleben 185.5006 ſremſgiſen e hchöit a
7 z 218,50d6 Berl. Handelsgerellschaft. 74,00390 Bremer Slagts-Anl. v. 1002 86,7000 derginat- Märt. Elberfeld 16190490 Er. es. Staats-An. 99 unk. 09 Berliner Handelsgesellechatt 173,50 höhig Mein 200.. 270.75 herthe Benk 244,00

L vo Is05 86,900 do iypeih. ham lin B. 188.0900 örbisdoriet Tucteriadrit 143.105 Diskonſo-Kommanait 196.403 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 Commerr.- u. Disk. Bank 125.20 Lahmeyer à Co. (149.90 Presädner Bank 168,10
8 90 do. Ft.-An. v. 1886. 87,606 Darmsfädter Bank Harkit. 151.75 leyd, Geſdedr-iet. 298.1005 Ratſonalbank für Deutschiand 1332556 Shchtische Siaats-Rente 88,30 Detzauer landez-Bank 118.106 o 300. 30 Eronoen 145,10
3 ſheinprorinn 8 u. 4 conv. 99,50 Deuische dankt rin t Leopoläsgrude kääeritt 114,7506 iomberäen tet te 2130
3 90 Apolda 1895 do. Uebersee-Bank e 32 leopoldshal 86,10b6 Italien Mittelmeerdahn3 Berliner 1882--98, h 99,60bG Diskonto-Kommandit-Ant. 196.25 do gt Pr 123. 00bo 3 Feichsanleine 89.,60

r. re eher S aeeeeeeääteeeee0. I 5 e Ssener Kredit h 7,25B Nacchinenfabrik Budkau 156,0066 h ch- ln emb. 268,5490 inieiae 1900 1 u. 2 conv. 1012566 Vothaer Grundkredit- Bank 166,9060 n den n i n. 95.00
39 90 do. 1886, 1892 992060 Leipziger Kreditanstalt [179.75 b. jfenden à Schwerte Pr. -Akt. erung 260950
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103,500 Magdeburger Bankverein 139,406 Milowicer kisen s odo Renzenüaton 45250

99,70b6 do. Prietdant. 121.2006 ülhein Bergw. 201.90 öelsenkirchener Berguetk 240,90
4 90 Merseburg 1901 unc. 10. Mitteldeutsche Kredit-Bank 125,25 ene B00. Abt. 663. 153,00b6 Harpener 222,75
3 4 München 1903 04 99,100 Nationaldank für Deutschland. 133 265 Niederl. Rohlenw. 142.2500 Grobe Berl. Straßenbahn 189.50332 90 Nun 180771606 cone denſert. Kredit Ansfalt ift 216. Oh Fprähfern Steinvohien 306,50 anburget Fadetiehrt 169.40
384 Weimar Isss P etersburger Diskonto-Bank 198,0000 bers kisend. be o ar horiüerhehet o 13500

rmäbriet beide die. e i be Anamii- In 16449G. o. antral-Boden- Kredit 2 Obertchl. Kokswerke 157. 2500
ichshank 50B 4t a II 99 o tn hen ſ. aus W. Handel u rehe Kursnotierungen der Leipziger Börsse Und ſtr. re e ein ſA20 a vom 15. Septembor, 1 Uhr naehmittags. Aitgeteilt vom Bankbause

8 le te. Hammer Schmidt in Leſprig.Auslündiseche Staatapapiere. Art dividenäe 19091904 Wividende 19051507Wenn 1596 r e 50do Brauerei-AKtiev. 3 90 üchtieche hemſe 68.250 Suchelsche od. Kredit 7 7.
a 9 o. 168096 597 908 r 75 34 90 do. Staatsan. 100,156 Orofe Leipziger Stratendann 7 73 178,506gr. e e atzennofer e 7 38 9 Leipaig. Stadtanleihe 100,106 Hallesche Stradenbahn 1 4 121,2561,80 Griechen con. 48,00b d Schalthels: 285, 00b6G 460 Cröhv. papierſedt. l eioriger tiete Mtrabendahn 392 315 103,0001,75 40. Nonopel 55,10b0 leipulger bröuerei ſiebect (219250 n rctan öi -2- en hre 167 5001,60 o. VCoid 55,2006 Vereinsbr. Artern l106,600 n rekenn J enburger Ah zuere /s3 Utaliener Rente u d W b e b r r r 150 FHot e o Manskf, ewerk. 2 3. 0 örsztew. aftmannsd. a U 3e wen e n e unten h (7 nekeineeeeee 22928b8 d l 7 102800 le Andernatinene is i88.003
n z e n Axtien-Get. f. Anilintabr.. n 4 ine trt ihr do. do. (neu) 174,505h wer en u i 102,100 Kördhederſor Lusertadi. 932 148.000Anslo-Konfinental-Guano 394 90 Keommunalbank für Leiptiger Baumwollspinner. 14 14 228,00B590 Ramänen amort. e e 101,60B Anhvaltische Kohlenwerke e 128,100 2 p 955 do. 1860 9350 fadtit 163 00 Könlgr. Sachs. Anl.-Schelne 100,100 Lelpriger Bierdrauerei Riehech 10 10 219,256
z 1898 91 Askanie, chem. fabrik 4 90 Kommunaldank tür leipaiger Elektrizitätswerke 6 67 10 135,750an 1660 e 92 000 v W h h Könlgr. Sachz. Anl.-Scheine le Wenn n un 7 1556IIIIIIIIIIIII 25 III ipri j 9 t 50B490 o. 1902 91,500 Bergmann Eſeiſr. [323, 90 b er hin en zt 40.4 10256318 90 Jchneclen 1886. erſ -Ann. NMardinenfabr. 221, neu ee n in Nein. e. e fette oder 5 l kilellanier gr. Wri k. wg r 350402 e Min. rn euren e. ſah Sehn Mertteh, 5 5 126000 l a Co Rammgarav.maräden i thüriager a 15 15 2095,006Türkenloze 400 Fr. 140 00bB Bliesenbach V.-A.. III 96.0060 Bazchtieurader kh. lit. A. ar 29 297,00B T 8 ü W n f 6 12100490 v ar. Folä gr. ehe 780 Bochumer Cuöstah h 54,80b0 do. U. 1 12 287.500 8 7 13.600
496 o. Kronen 97,3000 Braunsciw. Kohl. St.-Pr. 272, 00b0 nen. Deuitschd Rred.-Anst.) 8 170 ne ber 10 fs 000
39 90 40. Strefsrenie 97 88,300 Buderdt I87. o Kredit u. Spardank leipuig 438 a. kbber, n. Anl. 81 ob hante 8 Co. ein ſIos.50 en wenn 7 r ziin. t690 Boenor-Aires 2. 45,0000 hin. fadſt Buden 162,10 b Sächilche Bank s 6 136,40B kxxl. Abichlagzausberte.

328,506 (Schluß des redaktionellen Teils.)Contordia Berg.

banians Paul Schauseſ Co,, Halle a. bitterleld, delltagch, Wendurg,
57

Aan- A. Verkanut von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel-VerKehr ete-

S



h

4

h

d

Amtliche Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes

erſuche ich, die noch rückſtändigen Kontrollauszüge über die
Staatsſteuer Zu und Abgänge für das erſte Halb-
jahr 1905 nebſt den zugehörigen Belägen bis ſpäteſtens
den 20. d. Mts. an mich einzureichen.

Halle a. S., den 11. September 1905.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagungs-

Kommiſſion für den Saalkreis.
J. V.: Andreae, Reg.Aſſeſſor.

Bekanntmachung.g
Tagedordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 18. September 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Ausbau der Grimmſtraße. 2. Endgültige Bewilligung der
zum Ausbau der Gartenſtraße bei Kapitel III. D. II. 10 des
KämmereiHaushalsplanes vorgeſehenen Mittel. 3. Bewilligung
eines laufenden Beitrags für die Kinderheilſtätte zu Oranienbaum.
4. Herſtellung einer Kloſettanlage mit Waſſerſpülung auf dem Stadt
ute. 5. Erneuerung des Faſſadenputzes am Wohnhauſe auf dem
tadtgute. 6. Finalabſchluß über Kapitel XI. Armenweſen

des KämmereiHaushaltsplanes und Nachbewilligung. 7. Grenz-
regulierung zwiſchen den Gemeinden Halle a. S. und Nietleben an
der ſogenannten Saubrücke und Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Teil
des Lettinerweges.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Anſtellung von vier PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 9. An

ſtellung eines Kanzliſten. 10. Bewilligung einer dauernden Unter
ſtützung an eine techniſche Lehrerin a. D.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Das hieſige Gymnaſium wird Eltern, welche ihre Söhne ein

Gymnaſium beſuchen laſſen wollen, empfohlen. Die nicht überfüllten
Klaſſen laſſen die ſo wichtige individuelle Behandlung der
Schüler durch die Lehrer der Anſtalt zu. Die Penſionen am Orte
ſind verhältnismäßig billig. Die Anſtalt hat eine ſchöne freie Lage
am Weſtende der Stadt. Auch die Stadt ſelbſt zeichnet ſich durch
ſchöne und geſunde Lage (Waſſerleitung, Kanaliſation, Wälder in
der Nähe) aus. Ueber Schulverhältniſſe und Penſionen gibt
Herr Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Dannehl! ebenſo bereitwillig

Auskunft wie das Kuratorium. (2658
Sangerhauſen, den 12. September 1905.

Das Gymnaſial-Kuratorium. Knohblooh.

Verdingung. Gaſth of g- Verſteigerung.
Die Erd u. Maurerarbeiten

Der in Niedereichſtedt, Kreiseinſchließlich der Lieferung von
Kalk, Sand, Kies und Koksſchlacke Querfurt, befindliche Gemeinde-
zu dem Neubau der Sanitäts gaſthof mit Hofraum u. ca. 7 ar
anſtalt auf dem ſtädtiſch. Schlacht Obſt- u. Gemüſegarten, Ställen,
und Viehhofe. Schuppen u. Kegelhaus mit über

Termin am bauter Kegelbahn, das einzige
Donnerstag, d. 21. Sept. 1905, Gaſt oder Schanklokal im Orte

vormittags 10 Uhr (744Einwohner), ſoll durch mich am

J.Nr. 1435. P. [2659

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des Mittwoch, den 20. September,
Wagegebäudes zu Halle a. S. nachmittags 2 Uhr

Verdingung. im Gaſthofe ſelbſt öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Bedingungen im Termine, ſie
können auch vorher bei dem Ge
meindevorſteher oder bei mir ein-
geſehen werden. [2287

Hündorſ,
Kgl. Notar in Merſeburg.

Kaufgesuch.
Für höheren Offizier ſuche hoch

herrſchaftliches (20--30 Zimmer)

Scehloss
in Mitteldeutſchland, mit großem
alten Parke, event. mit Teich,
Stallung für 4 Pferde, Waſſer
leitung, Südlage, ohne Feld,
4—-5 Kilom. von Bahn.

Unter Zuſicherung v. Diskretion
erbitte w. Angebote mit Preis und
ev. Anſicht von Schloß an
Ch. Menz, Chemnitz i. Sa.,

Adolfſtraße. [2654
Christian Glaser,

Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24,
S empfiehlt billigſt

Die Lieferung der Hinter-
mauerungsſteine und roten
Verblender zu dem Neubau der
Sanitätsanſtalt auf dem ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe.

ermin am
Sonnabend, den 23. Septbr.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes zu Halle a. S.

Bekanntmachung.

Am Mittwoch, den 20. Sept.
findet hierſelbſt vor dem Heidetor

Viehmarkt
ſtatt. Außer Pferden (Fohlen) iſt
auch der Auftrieb von Schweinen
geſtattet.

Zerbſt, den 14. Septbr. 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Caſſier.

Junge Aerpfelbäume
verkauft P. Riedel, Lehrer,

Wohlmirſtedt im Unſtruttale.rerre Regulier-artofreln, 33Kleeheu, FüllOefenStroh verſch. Ausführungen,a W 7 grappe gern StubenZurhose V. Grappendorf, Koch Oefen
Serbſtevt, Bahnhof mit eiſernen u. Ton-

Wegen beabſichtigter Anſchaffung etagen.
eines R 2 tpf d Iriseheeitpferd, Sausdauernd, welches ſich auch als Dauerhr aud Oefen,

Feldpferd eignet, für S Transp.400 Mk. zu verkaufen. x An S SparKochherde
jeder Größe.

Gleichfalls bringe mein Lager in
Rosten, Platten, Feuer-

türen, Dachſenstern,
RandKesseln ete.,

ſowie meine Werkſtatt für Schwarz
blecharbeiten und Reparaturen in

empfehlende Erinnerung.

Zur Herbſt- Saiſon
„werden alle vorkommenden

gärtneriſchen Arbeiten
gewiſſenhaft ausgeführt.

G. Renneberg., Aandſchafts
gärtner, Charlottenſtr. 7.

fragen unter Z. a. 772 an die
Expedition d. Zeitung erb. [2667

Ein 10 jähriger hellbrauner

Wallach,
gut geritten und ſicher ein und
zweiſpännig gefahren, iſt, weil über
zählig, zu verkaufen. Offerten
erbitte unter Z. W. 771 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2640

W 1 Paar Arbeitspferde
X (braune Hannoveraner), da

überzählig zu verkaufen. Off.
unt. B. m. 2455 an Rudolf

X Mosse, Halle a. S. [2663
wei mittlere

rbeitspferde,
t m ehe Brueborier Bribett,.

ünf erſtklaſſige tragende BrennholzWilſtermarſchfärſen und fuhrenweiſe 37

verkauft wegen ſtarker Nachzucht Gottfr. Lindner, G. m. b. H.,
Barth, Helfta bei Eisleben. Halle a. S., Gr. Steinſtraße 9.

eidenstoff- Neuheiten
Strassen- u. gesellschaftsbleider, Zlusen u. Zesätze.

Spezialttät: „Brautseide“

e e S Rabatt.

Kaſoniaiteirufe )candschuhfabrik F. C. Siebert Munbeersaft
enthaltend zwei herrſchaftliche
Wohnungen (je 6 Zimmer und
Zubehör, Garten, Bad), Manſarde-
und Hausmannswohnung, Garten,
iſt preiswert zu verkaufen. Näh.
in der Kanzlei des

Juſtizrats Föhring,
2629) Kl. Steinſtr. Nr. 8.

Walter Uhlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Teſching, s mm, gedämpfterKnall, Länge

74 om, eingeſchoſſen 6,00 Mk.
ebenſo, 90 cm lang, 6 mm 7,50

100 6 mLauf zum Aufklappen 8,50
e 90 c6 oder 9 mm 10,50Lauf zum Aufklappen 105 cm,

6 oder 9 mm 13,50 e

Warnant-Teſching, Ia. 11,50
dasſelbe mitPiſtolenſchaft und

oWarnant-Teſching, ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
1,50 Mk., 100 Kugelpatronen, 3fache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm Z Mk.,100 Schrotpatronen 6 r 2 Mk., 9 mm

18,50

Jch mache darauf aufmertſam, daß ich nur

Waren Ia. Qualität führe und weit-
gehendſte Garantie leiſte.

Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſte

verſende gratis und frei. [2666

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.
Von der Reise

zurück.
Tierarzt Pleisohoer.

Verlangte Perſonen.

3 Oek.-Verwalter
bei 300, 400 u. 600 Mk. Gehalt
für gute Stellen e uStellenvermittler,Wilhelm Bean, Dachritzſtraße 12.

Meldungen mit Atteſten ſofort.

Tücht. Bureauvorſteher,
bewandert in Notariatsgeſchäften,
zu Neujahr geſucht. [2428

Juſtizrat Kleng, Delitzſch.
Suche zum 1. Oktober einen

energiſchen jungen

erwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet hat. Der
ſelbe hat die Beaufſichtigung der
Leute zu übernehmen. Landwirts
ſohn bevorzugt. Gehalt 300 Mk.
2604) Sechröder,Cuſtrena (Beeſedau).

Ein ſelbſtändiger

Sattler
wird zum 1. Oktober geſucht.
Zeugniſſe über ſeine Tüchtigkeit
ſind mir einzuſenden oder vorzu

legen. [2558Amtsrat C. Wentzel,
Teutſchenthal.

Zuverl. v. ausälteres Mädch en wärts,
welches etwas kochen kann und
ſämtliche Hausarbeit beſorgt, für
kleinen Haushalt 1. Okt. geſucht.

Frau C. Frlenwein,
Alte Promenade 6, II. Port.

Wirtſchafterin ſucht
S. Her, chem. Fabrik Bitterfeld,

Deutſche Grube. [2642

untere Leipzigerstrasse 9
(gegenüber der Ulrichskirche)

gegründet 1853
Fernruf 2363

enptent Damen- U. Herren-Handschuhe
in Glaçgé, Ziegenleder, schwedisch, russisch Renntier,

Waschleder, Nappa, Juchten.
Spezialität: Stepper beste haltbarste Naht,

Stotf Handsechuhe, Ballhandsechuhe,
Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

Krawatten, Wäsche, Knöpfe.
2655

Herrſchaftliche Wohnung,
Ausſicht nach dem Stadtpark, ohne vis-à-vis, in ſehr ruhigem Hauſe,
elektr. Licht, Gas, eventl. Gartenbenutzung, nur an ruhige Mieter
per 1. 10. 05 oder 1. 1. 06 zu vermieten. Preis 750 Mk. Näheres
unter T. p. 764 durch die Expedition dieſer Zeitung. 2567

Suche zum 1. Oktober eine in
der feinen Küche erfahrene zuverl.

Köchinfür ſtädtiſchen Haushalt auf dem
Lande. Gehalt 20--25 Mk. monatl.
Adr. Baronin von Boden-
hausen, Naungorf b. Deſſau.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
ſowie beſſeres weibl. Dienſtperſonal
jeder Branche, für nur gute herr
ſchaftliche Häuſer, erhält vorzügl.
gute Stellung durch [2652
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht wird zum 1. Oktober
1905 ein ordentliches [2644

Dienſtmädchen.
Gehalt 60 Taler.

Gasthaus zur Katze.
Bad Köſen.

Fräulein
zur Erlernung der Küche kann
eingeſtellt werden. [2653

Lücke's Hotel.

Perſonen -Angebote.

Junger
gebildeter Franzoſe,

der ſchon ſeit vier Monaten in
Deutſchland iſt, wünſcht Stellung
in Lehranſtalt oder Familie zwecks
franzöſ. Unterrichts. Mäßiges
Honorar erbeten. Gefl. Offerten
unter Z. o. 763 an die Exped.
dieſer Zeitung erb. [2566

Junger Landwirt, Guts
beſitzersſohn, 23 Jahre alt, welch.
ſich als Rechnungsführer in unge
kündigter Stellung befindet, ſucht
für Frühjahr 1906 anderweitig
Stellung, wo ihm Gelegenheitgeboten, ch a in der Praxis
z betätigen. Prov. Sachſen und

nhalt r Gefl. Off. u.Z. V. 7 70 an die Exped. d. Ztg.

unger Mann, Abſolv. der
landw. Schule, Einj.-Freiw.-Zeugn.,
1 Jahr Praxis, ſucht zum 15. 10. 05
Stellg. als Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütigung bei
Familienanſchl. Off. u. M. L. 100
Poſtamt Lübben. [2650

Lehrerstochter, M. 20, ſ. St.
als Stütze z. älterem Ehepaar
od. einzel. Dame p. 1. Okt. [2651
Fr. S. WilKe, Belgern a. E.

ietgeſuche.
Suche zum 1. Oktober eine

Wohnung
(in Halle), beſtehend aus 7 bis 8
Wohnräumen nebſt Zubeh. u. kl.
Garten. Sofortige Angebote mit
Preisangabe erbeten. [2645
Paetz, Kgl. Kreisbauinſpektor

in Merſeburg.

Wohnungsgeſuch.
Für 1. April 1906 ſucht penſ.

höherer Beamter geſunde Wohnung
in ruhiger Lage mit 6 bis 7 heiz
baren Zimmern, Bad u. Zubehör,
1. od. 2. Etage. Gefällige Offerten
mit Preisangabe unter der Be
eichnung Z. u. 769 recht bald,ſpateſtens bis Mittwoch, 27. Sep

tember d. Js., an die Exp. d. Ztg.

Vermietnngen.

Albrechtſtr. Nr. 81.

Die in meinem am

Friedrichplatz
belegenen Grundſtück von mir
ſeit 15 Jahren bewohnte

BelEtage Tm. Garten (elektr. Beleuchtung)
iſt per 1. April oder früher
möglichſt an einzelnes Ehe-
paar anderweit [2627

zu vermieten.
Beſichtigung 10 bis 1 Uhr.
Baukier Haassengier

Geldverkehr.

2 30-35 000 Mark
x r ſicheren II. Hypothek, hinter
X Bankgeld, auf größeres Stadt
X grundſtück per bald geſucht.
X Gefl. Offerten befördert unter
X R. 7272 HaasensteinX Vogler A. G., Schmeerſtr. 20, I.
—-SGGGGGGSö4SGSSvGGG s h
Wirſt F. B. Heinzel,

Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager

Regensehirme

eigene Fabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.
Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Krankenlager
Schwieger und Großmutter

Fran Wilhelmine
im 60. Lebensjahre.

Um ſtille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Schafſtädt, Aſendorf, Dornburg a. S., den 14. Septbr. 1905.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 17. d. Mts., nach

mittags 4 Uhr ſtatt.

per 1 Pfd. 60 Pfg. [2630
A. Krantz Nachf.

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

T 50 Rabatt. M
Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute morgen 5 Uhr entſchlief

plötzlich und unerwartet im
28. Lebensjahre mein lieber
Mann, mein guter Vater, unſer
lieber Sohn und Bruder,

der Landwirt
Curt Oelicker.

Um ſtilles Beileid bittet im
Namen der Hinterbliebenen

Familie OelicKer.
Stennewitz, d. 15. Sept. 1905.

S=GSGSGGÄXcoc chVerlobt: Frl. Hildeg. Fiering
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.

uno Ziehm (Slabozewsko--
Kiel). Frl. von Hövel
mit Hrn. Forſtaſſeſſor Karl
Struckmann (Grimnitz bei
Joachimsthal i. d. Uckerm.). Frl.Vertha Brökelmann mit Hrn.
Apotheker H. Schmidt Kaſſel
Düſſeldorf. Frl. Anna von
LochowPetkus mit Hrn. Leutn.
Graf Eberhard von Kalckreuth
(Petkus).

Verehelicht: Hr. Rich. Heyde
breck mit Frl. Martha Hohmann
(Magdeburg). Hr. Ad. Höniſch
mit Frl. Clara Militzer (Leipzig).
Hr. Oberlehrer Ernſt Sickel mit
Frl. Maria Huhn (Unna i. W.).
Hr. Walter von Baer mit Frl.
Bertha von Blume (Berlin).
Hr. Ratsaſſeſſor Bruno Froh
berger mit Frl. Suſanne Nie-
meyer (Leipzig-Chemnitz). Hr.
Brauereibeſitzer Alfr. Krombholz
mit Frl. H. Hillmann (Proskau,
Oberſchl.). Hr. Rittergutsbeſ.
Otto Bellin mit Frl. Martha
Heling (Moitzlin).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Pfarrer Paul Sorge (Schirgis
walde). Hrn. Karl Sperling
Quedlinburg). Hrn. Curt
Weinſchenk (Wachau). Hrn. Ernſt
von Weltzien(Groß-Lichterfelde).
Hrn. Leutnant Walzer (Han-
nover). Eine Tochter: Hrn.
Rechtsanwalt Zobler (Falken
ſtein i. V.). Hrn. Poſtinſpektor
Dittes (Wurzen).

Geſtorben: Herr Kaiſerlicher
Bankvorſt. Paul Schiedt (Zeitz).
Hr. Bahnhofsinſpektor Karl
Trommer (Pirna). Hr. Privat
mann Carl Koch Plauen i. V.).
Hr. Geh. Juſtizrat Giffening
(Roſtock i. M.). Freiherr Thom
ſon von Biel (Kalckhorſt i. M..
Hr. Rittergutsbeſitzer Georg
von Heyer- Goſchin (Wengern).

r. Margarethe Geyer geb.
Hanke (Jena). Fr. verw. Rektor
Marie Meincke geb. Leverenz

TodesAnzeige.
Heute abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach nur eintägigem

meine teure Frau, 8

(Berlin).

unſere geliebte Mutter,

Hochheim geb. Nette

t
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e Weitung
Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Die während der letzten drei Jahre in der
Provinz Sachſen, dem Herzogtum Anhalt und

den Thüringiſchen Staaten ausgeführten
Jmpfungen gegen den Schweinerotlauf nach der

Methode Lorenz.
Von Dr. H. Raebiger, Leiter des Bakteriologiſchen Jnſtituts

der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S.

Da die Hauptmaſſe der Rotlauferkrankungen in die
warme Jahreszeit fällt, gewinnen die Rotlaufimpfungen
für die Schweine haltende Landwirtſchaft während der
Sommermonate wieder erneut an Bedeutung. Es dürfte
infolgedeſſen für die Leſer dieſes Blattes vielleicht von
Intereſſe ſein, einen Rückblick auf das zu werfen, was zur
Bekämpfung der Seuche durch die Schutzimpfung in unſerer
Provinz und den angrenzenden Staaten während der letzten
drei Jahre geſchehen iſt.

Eine ſchnelle Ueberſicht wird nachſtehende Zuſammen-
ſtellung der Jmpfungen, welche mit den vom Bakteriologi-
ſchen Jnſtitut gelieferten Jmpfſtoffen ausgeführt worden
ſind, gewähren.

D 2 Dav dowurden Damit ſind geimpft l
55 abgegeben worden 5 gegangen S

s s s s z ins e a S ProS S e s i zenS S tenS 8 ca. Stück Schweine i
02/03] 825087 168 5651144 860 5 770 14 380165 010 14) 9 19 420,025e 979298226 020166 360 7 68021 930195 870 10 10 54] 740,038

04/05] 875746200 1501149 220 8 73017 210175 16012) 6 151 3 015

02/0e nd 7351460 440 W 520536 040136 25 88 1490,027
04/

Hieraus folgt, daß die Zahl der Jmpfungen in der
Provinz Sachſen und den Thüringiſchen Staaten im Jahre
1903/04 ihren Höhepunkt erreicht, im letzten Berichtsjahre
dagegen abgenommen hat. Die Abnahme dürfte u. a. auch
damit zu erklären ſein, daß der Rotlauf im Jahre 1904/05
erheblich ſeltener aufgetreten iſt, als es 1903/04 der
Fall war.

Jm Herzogtum Anhalt war die Zahl der Jmpfungen
während der letzten drei Jahre beſtändig in der Zunahme
begriffen.

Von großem Werte für die Beurteilung des Lorenz-
ſchen Jmpfverfahrens ſind die Zahlen, welche über die Fälle
Aufſchluß geben, in denen nach der Schutzimpfung noch Rot-
laufverluſte vorgekommen ſind. Die Prozentſätze ſchwanken.
Sie ſind am höchſten im Jahre 1903/04, dem Jahre, in
welchem die zahlreichſten Jmpfungen ausgeführt wurden,
und am niedrigſten im vergangenen Jahre, obgleich in dem

ſelben ca. 10 000 Jmpfungen mehr als im erſten Berichts-
jahre zu verzeichnen ſind.

Die Zahl der Rotlaufverluſte auf ſämtliche Jmpflinge
berechnet ergibt, daß von 536 040 ſchutzgeimpften Schweinen
nur 0,027 Proz. an Rotlauf verendet ſind. Dieſes Reſultat
iſt mit Recht als ein außerordentlich günſtiges zu bezeichnen
und es beweiſt zur Genüge, daß die Schutzwirkung der Rot
laufimpfſtoffe, die nach Lorenzſcher Angabe hergeſtellt ſind,
eine äußerſt zuverläſſige iſt. Die Rotlaufimpfung ſteht im
Vergleich zu den Schutzimpfungen gegen andere Tierſeuchen
bisher unerreicht da, ſo daß man überall, wo die Schweine
beſtände von der Rotlaufſeuche bedroht ſind, rechtzeitig und
im umfangreichſten Maße von den Schutzimpfungen Ge-
brauch machen ſollte.

Auch die mitunter noch vorkommenden Verluſte, welche
die Beſitzer kleinerer Beſtände immerhin empföndlich treffen
können, geben keine Veranlaſſung mehr, von den Jmpfungen
abzuſtehen, ſeitdem die Landwirtſchaftskammer die Ent-
ſchädigung aller trotz der Schutzimpfung eintretenden Rot-
lauffälle gewährleiſtet hat.

Zu den guten Erfolgen und zu dem Vertrauen, welches
man jetzt allenthalben den Schutzimpfungen entgegenbringt,
haben aber nicht nur die Jmpfſtoffe an ſich, ſondern auch ihre
ſachgemäße Anwendung beigetragen. Gerade bei den Rot-
kaufimpfungen hat es ſich von neuem gezeigt, daß auch das
beſte Mittel zum Schaden gereichen kann, wenn es von
unkundiger Hand benutzt wird. Es iſt eine bekannte Tat
ſache, daß in Gegenden, in denen die Rotlaufimpfungen
durch Laien ausgeführt werden, die erwartete Wirkung
häufig ausgeblieben iſt, und daß dieſe meiſt planlos gehand
habten Jmpfungen ſogar der weiteren Ausbreitung der
Seuche Vorſchub geleiſtet haben.

Nach Glage iſt z. B. im Kreiſe Elbing wiederholt die
Wahrnehmung gemacht worden, daß durch unſachgemäße
Kulturimpfungen eine derartige Durchſetzung des Stall-
bodens mit Rotlaufkeimen ſtattgefunden hatte, daß jedes
friſch eingeſtellte, nicht ſchutzgeimpfte Schwein regelmäßig in
einigen Tagen an Rotlauf erkrankte.

Jn Neuſtettin erkrankten ſämtliche von einem Vieh-
kaſtrierer geimpften Schweine an Rotlauf. Aehnliche Fälle
von üblen Folgen der Jmpfungen durch Laien werden in
den amtlichen Veterinär-Berichten des öfteren erwähnt.

Jn Anerkennung deſſen iſt in verſchiedenen Regierungs
bezirken (in der Provinz Sachſen im Regierungsbezirk
Merſeburg) die ge werbsmäßige Laienimpfung bereits ver
boten worden. Auch die Kreisausſchüſſe, welche ſich, wie z. B.
der Kreisausſchuß in Oſchersleben und in Gardelegen, die
Förderung der Rotlaufimpfungen beſonders angelegen ſein
laſſen, haben lediglich approbierte Tierärzte mit den Jm-
pfungen betraut. Jn der gleichen Weiſe verfahren die
SchweineVerſicherungsvereine unſerer Provinz.

Wie ich wiederholt von den Vorſtänden der Verſicherungs-
vereine gehört habe, iſt man mit den Erfolgen der Rotlauf-
impfungen durchaus zufrieden, denn ſeit der Einführung
der Jmpfungen ſind die Verluſte ganz erheblich zurück
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und nennenswerte Erſparniſſe Fpracyt worden,ſobeß die Prämien erniedrigt werden konnten.

Hinfichtlich des Weſens der Schutzimpfungen und der
Douer des Jmpfſchutzes ſei auf folgendes hingewieſen:

Das Lorenzſche Verfahren beſteht darin, daß die Jmpf-
linge eine Jnjektion von immuniſierendem Serum und
einer virulenten Rotlaufkultur erhalten. Durch das Serum
werden die Schweine auf kurze Zeit gegen die Rotlauf-
infektion geſchützt (paſſive Jmmunität). Um dieſen Schutz
zu verlängern, wird den Tieren virulente Rotlaufkultur
injiziert (aktive Jmmunität) und zwar, je nachdem man
einen kürzeren oder längeren Jmpfſchutz erzielen will, ein-
oder zweimal.

Durch die Jnjektion des Serums und eine einmalige
Kulturinjektion wird ein Jmpfſchutz von etwa 5 Monaten
erzielt. Es genügt dies in der Regel bei Schweinen, die be-
ſtimmt ſind, innerhalb dieſer Zeit als Schlachtware zu
dienen. Schweinen, welche zur Zucht beſtimmt ſind, wird
etwa 12 bis 15 Tage nach der erſten noch eine zweite Kultur
injektion verabfolgt. Hierdurch wird ein Jmpfſchutz von
einem Jahre erreicht. Um dieſen Schutz noch weiter zu ver
längern, genügt eine jedes Jahr zu wiederholende Kultur-
injektion.

Die Jmmunität tritt bereits im Augenblick der erſten
Jmpfung ein. Die Jmpfung iſt bei Schweinen jeden Alters
(von 8 Tagen an), bei Tieren im Maſt- und Trächtigkeits
zuſtande, ſowie bei ſäugenden Tieren ohne jeden Schaden an
wendbar. Die Lorenzſche Jmpfung iſt gefahrlos für den
Jmpfling und auch für die nicht geimpften Schweine ſeiner
Umgebung.

Außer als Schutzimpfung kann das Verfahren auch als
Notimpfung zur Anwendung kommen, und zwar in Beſtän
den, welche bereits vom Rotlauf befallen ſind. Es treten
dann vom Augenblick der „Jmpfungen Neuerkrankungen
nicht mehr auf.

Rotlaufkranke Schweine, welche ohne Jmpfung in der
Mehrzahl der Fälle dem Tode verfallen ſind, können der
Heilimpfung unterzogen werden, wodurch es erfahrungs-
gemäß gelingt, noch etwa 70—-75 Proz. der Tiere am Leben
zu erhalten. Der Heilerfolg iſt natürlich um ſo ſicherer, je
früher die Erkrankung zur Behandlung kommt.

Endlich können geſunde Schweinebeſtände ſowohl der
Rotlaufimpfung als auch der Schutzimpfung gegen
Schweineſeuche unterzogen werden, es iſt jedoch empfehlens
wert, die Jmpfungen zeitlich zu trennen. Die Empfänglich-
keit gegen Schweineſeuche iſt am größten bei Saugferkeln,
und deshalb iſt gegen Schweineſeuche in der erſten Lebens
woche (möglichſt in den erſten Lebenstagen) zu impfen;
gegen Rotlauf beginnt die größere Empfänglichkeit erſt mit
ſag ten Monat, daher wird man gegen Rotlauf ſpäter
impfen.

Zum Schluſſe ſei noch zweier in der Praxis angeſtellten
Verſuche gedacht, die uns Herr Landestierarzt Schumann
aus Greiz mitteilte.

Jn einem Dorfe, in welchem der Rotlauf im Vorjahre
große Opfer gefordert hatte, wurden mit einer Ausnahme
alle Schweine der Jmpfung unterworfen. Nur zwei Tiere
eines Häuslers, deſſen Frau die Einwilligung zur Jm-
pfung verweigerte, blieben ungeimpft. Während nun von
den geimpften Tieren keines erkrankte, gingen die beiden
nicht geimpften Schweine ſehr bald an Rotlauf zugrunde.

Ein Schweinehändler hatte, um die Wirkſamkeit der
Jmpfung kennen zu lernen, die geimpften Tiere abſichtlich
in ſolche Ställe eingeſtellt, in denen kurz vorher der Rot
lauf ausgebrochen war. Dieſer Verſuch hatte das Ergebnis,
daß keiner der Jmpflinge an Rotlauf erkrankte, obwohl die
Gelegenheit zur Aufnahme der Krankheitserreger in reichem
Maße gegeben war.

Wurzelſchöſſe bei Stachel und Johannisbeer
ſträuchern und die beſten Formen für dieſe

Beerenſträucher.
Als eine häufig vorkommende Erſcheinung in

Pflanzungen von Stachel- und Johannisbeerſträuchern iſt
das Auftreten zahlreicher junger Schoſſe bekannt, die haupt-
ſächlich dort dem Mutterſtock entſpringen, wo Erde und Luft
ſich ſcheiden und die die Praxis, allerdings nicht ganz korrekt,

als Wurzel- oder Wurzelhalsſchößlinge bezeichnet. Dieſe
einjährigen Triebe können in vielen Fällen ja von großem
Vorteil ſein, nämlich dann, wenn es ſich darum handelt,
einen Strauch zu verjüngen, eine Arbeit auf die man beim
regelrechten Winterſchnitt des Beerenobſtes in Zwiſchen-
räumen von 4 bis 5 Jahren Rückſicht nehmen ſollte. Das
alte unten kahl gewordene Holz muß entfernt werden. Es
trägt nur noch an ſeinen oberen Teilen und nimmt den
jüngeren, tiefer ſtehenden Trieben Licht und Luft, wodurch
ſie in ihrer Ausbildung beeinträchtigt werden. Ein Zuviel
von einjährigen Wurzeltrieben iſt aber auch ſchädlich und
zwar deshalb, weil die überflüſſigen Triebe dem Strauche
viele Nährſtoffe entziehen, ohne es durch genügenden Frucht
ertrag auszugleichen. Bei der Belaſſung aller dieſer Triebe
würde der Strauch auch einen verhältnismäßig großen
Raum am Boden einnehmen. Auch iſt es in ſolchem Falle
nicht möglich, dicht an ihn heranzugraben oder zu hacken,
ſelbſt dann nicht, wenn er zuſammengebunden würde. Jm
Jnnern ſolcher Büſche ſiedeln ſich Quecken und ausdauernde
Unkräuter, die oft die Sträucher um ein Beträchtliches
überragen, gern an. Bei Stachelbeeren, die ja ohnehin
einem Eingriff der Hand in ihr Jnneres energiſchen Wider
ſtand entgegenſetzen, trifft man dies beſonders häufig.

Wodurch werden nun dieſe vielen einjährigen Triebe
hervorgerufen?

Wenn im Herbſte oder Frühjahr zwiſchen den Zweigen
ſich trockene Blätter oder Unkraut finden, ſo wird von ober
flächlichen Arbeitern beim Graben, um alles „ſchwarz“ zur
machen, einfach ein Spaten voll Erde in den Strauch
hineingeworfen und, falls einer nicht genügt, auch mehrere.
Hierdurch findet ein ſchwaches Anhäufeln ſtatt, wie es im
ſtärkeren Maße auch zu Vermehrungszwecken vorgenommen
wird. Die Folgeerſcheinungen haben wir im Vorſtehenden
kennen gelernt; es bilden ſich neben neuen Wurzeln auch
Wurzeltriebe, das Unkraut ſiedelt ſich immer feſter an. Durch
ſachgemäßes Graben, bei dem die Stöcke nicht angehäufelt
werden, Entfernen der Blätter und Ausſuchen des Un
krautes können wir alſo dem Uebel ſehr wohl vorbeugen.
Beim Verſetzen älterer Stöcke lockt ein tiefes Pflanzen viele
junge Wurzelſchöſſe hervor. Es mag auch noch darauf
hingewieſen werden, daß nicht alle Sorten in dem gleichen
Maße zur Bildung dieſer Triebe neigen.

Um nun dieſen läſtigen Trieben ganz zu entgehen, hat
man verſucht, die Sträucher mit 30 bis 40 Zentimeter hohen
Stämmchen zu ziehen und ſie in dieſer Höhe eine richtige
Krone bilden zu laſſen. Für den Hausgarten, wo man nur
eine beſchränkte Anzahl Sträucher hat, und die Arbeit der
Anzucht nicht durch bezahlte Kräfte ausgeführt wird, iſt
dieſes wohl angebracht. Für große Anpflanzungen verbietet
es ſich des Koſtenpunktes wegen; außerdem auch deshalb,
weil die Stämmchen keine ſo große tragbare Kronenfläche
bilden und ſich nicht von Grund auf verjüngen laſſen. Hier
iſt die Strauchform die einzig richtige.

Es gibt allerdings auch Bezirke, in denen man Stachel-
beeren auch in größeren Betrieben nicht in Strauchform,
ſondern in Pyramidenform zieht, wie z. B. am Vorgebirge
in der Nähe von Bonn. Hier finden wir unter dichten
Kirſchbaumpflanzungen Jntenſivkulturen von Beerenobſt, die
wohl vielen Gegenden als Vorbild dienen könnten.

Die Stachelbeeren werden hier in Form von Pyramiden
gezogen, an denen man alle Wurzelhalstriebe unterdrückt.
Der Leittrieb wird dabei durch ſorgfältiges Heften an einen
Pfahl aufrecht gehalten. Die ſich bildenden Seitentriebe
kürzt man ein und hält ſie ſo im Schnitt, daß eine ſchöne
pyramidenförmige Form zuſtande kommt. Dieſe Pyramiden
haben nicht ſelten eine Höhe von 1,50 Meter und mehr.

Aber auch zur Bildung von Einfriedigungen benutzt
man die Stachelbeeren in dieſer Gegend. Man zieht ſie in
Fächerform an Lattenzäunen. Jedenfalls wird der regel
mäßige Schnitt auf die Ausbildung von guten Früchten von
großem Einfluß ſein, Licht und Luft können in genügender
Weiſe herzu und alles überflüſſige nicht taugliche Holz wird
rechtzeitig entfernt.

Die Mehrarbeit dieſer Erziehungsmethoden macht ſich
durch beſſere Preiſe auf den Märkten zu Bonn, Cöln und in
den Jnduſtriegebieten für die Züchter bezahlt.

Jn anderen Gegenden werden wiederum Johannis-
beerſträucher nicht nur in Strauchform gezogen. Jn der
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Umgebung von Mainz ſtammen die erſten reifen Johannis
beeren vielfach von Spalieren, die in Fächerform an Latten
zäunen angeheftet ſind. Jn Werder findet man viele Becher
formen (Keſſelbäumchen), bei denen die Sonne jeden ein
zelnen Aſt voll treffen kann. Auch dieſe Erziehungs-
methoden ſind nur im Hausgarten oder nur dort angebracht,
wo gute, nah gelegene Marktplätze die guten Früchte, ihren
erhöhten Erziehungsunkoſten entſprechend, höher bezahlt
machen. Außer diefen ſtammechten Johannis- und Stachel
beeren gibt es auch ſolche, die auf Ribes aureum, dem be-
kannten Zierſtrauch mit den im zeitigen Frühjahr erſcheinen
den goldgelben Blüten und den ſchwarzen Beeren, veredelt
ſind. Man kann ſie in jeder gewünſchten Höhe veredelt aus
den Baumſchulen erhalten und es iſt ein ſolches Kronen-
bäumchen mit grünen, gelben oder dunkelroten Früchten be
hangen ſicherlich ein ähnlich ſchöner Anblick wie ein in Blüte
ſtehendes Roſenſtämmchen. Liebhaber haben viele Freude
an dieſen Hochſtämmchen, vön denen auch ſolche zu kaufen
ſind, die über der Stachelbeerkrone noch eine Johannisbeer-
krone tragen (ſogenannte Doppelveredelungen). Der Preis
dieſer Veredelungen geht ja auch von Jahr zu Jahr mehr
herunter dank der Vereinfachung und Verallgemeinerung
der Kulturmethoden. Die Bäumchen halten auch eine ganze

Reihe von Jahren aus. Fueß.
Ueber Herbſtfütterung und Einwinterung der

Bienenvölker.
Hat nach angeſtrengter Sommerarbeit die Biene in

überreichem Maße ihre Schuldigkeit getan, ſo iſt es für den
Jmker ein einfaches Gebot der Dankbarkeit, ihr in einer
gedeihlichen Ueberwinterung bei guter Nahrung und zu
er Wohnung ein Entgelt für ihre große Leiſtung zu

ieten.
Die zu überwinternden Völker müſſen vor allen Dingen

mit ausreichend gutem Futter verſehen ſein. Ein ſtarkes
Volk bedarf deſſen mindeſtens zwanzig Pfund; denn ein
vorſichtiger Jmker wintert ſo ein, daß ſeine Lieblinge bis
in den nächſten Mai hinein genug haben. Jn der erſten
Hälfte des September unterſuche darum der Züchter ſeine
Stöcke auf Wintervorrat; was daran fehlt, ſetze er an Zucker
löſung zu. Dieſes Auffüttern geſchieht in großen Portionen,
mindeſtens fünf Pfund in einer Nacht. Das Winterfutter
muß aber auch bekömmlich ſein. Haben die Bienen viel
Tannen, Hedrich oder Zwiebelhonig in den Winterſitz ge
tragen, dann müſſen ſie trotz aller Vorräte im Winter ver
hungern; denn genannte Honigſorten werden ſteinhart; ſo
daß ihn die Bienen nicht aufnehmen können. Dieſe Vorräte
ſind darum zu entfernen und ebenfalls durch Zuckerlöſung
zu erſetzen. Gegenden mit vorherrſchender Tannentracht
können auf den Zucker nie verzichten. Er iſt in ſolchen
Gegenden ein notwendiges Uebel. Ohne ein Zuckerapoſtel
zu ſein, muß doch geſagt werden, daß in ſolchen Gegenden
nur durch entſprechende Zuckerauffütterung eine gute Ueber
winterung bewirkt werden kann.
nicht zu ſpät erfolgen, bis Mitte September, damit die
Bienen die zugeſetzten Maſſen noch gehörig verarbeiten und
bedeckeln können. Auf unreifem Futter bekommen die
Bienen im Winter leicht die Ruhr.

Die zu überwinternden Völker müſſen gehörig ſtark ſein;
denn Schwächlinge können ſich nicht genügend erwärmen.
Sie ſind darum zu verſtärken. Die Verſtärkung kann ge
ſchehen durch Vereinigung mehrerer Völker, durch Speku-
lationsfütterung oder auch durch Zuſetzen fremder Bienen.
Jn Gegenden ohne Spättracht iſt es immer ratſam, Anfang
September die Bienen durch Spekulationsfütterung, d. h.
durch Füttern in kleinen Portionen in etwa zweitägigen
Zwiſchenräumen zu nochmaligem Brutanſatz zu reizen. Da
durch erhält man einen Volkszuwachs von jungen Bienen,
die beſſer überwintern als zu alte. Dieſe Reizfütterung
darf aber ebenfalls nicht zu ſpät erfolgen, ſonſt wird ſie zum
zweiſchneidigen Schwert. Erlaubt das Wetter wegen vor
gerückter Jahreszeit den jungen Bienen vor Eintritt des
Winters keinen Reinigungsausflug, gehen ſie im Winter
zugrunde und beunruhigen auch noch die älteren Schweſtern.
Das Zuſetzen fremder Bienen geſchehe mit gehöriger Vor
ſicht. Man ſeife ſie vor allen Dingen mit Zuckerlöſung ge

Das Füttern darf aber

hörig ein und verhindere ein unmittelbares Zuſammen
laufen, ſonſt entſteht leicht eine große Beißerei.

Die einzuwinternden Völker unterſuche man auch auf
Weiſelrichtigkeit. Zu alte Königinnen ſind zu entfernen.
Eine dreijährige Königin nehme man nie mit in den
Winter, weil dieſe das nächſte Frühjahr meiſt nicht erlebt.
Aus dem Winterſitz iſt vor der Einwinterung auch der zu
alte Bau zu entfernen. Ganz neue Waben, in denen die
Bienen noch nicht gebrütet haben, ſind jedoch auch nicht rat
ſam; denn die Bienen ſitzen darauf zu kalt.

Die Wohnung endlich muß warmhaltig ſein. Doch hüte
ſich der Jmker auch vor zu warmer Einwinterung. Solche
Völker zehren im Winter viel und bekommen infolgedeſſen
leicht die Ruhr. Das Flugloch bleibe ganz offen, auch bei
ſtrenger Kälte; denn die Bienen brauchen Luft. Manches
Volk iſt während des Winters ſchon an Luftnot zugrunde
gegangen. Sonſtige Lüftung, durch die auch nur die geringſte
Zugluft entſtehen könnte, unterbleibe. Die ſtörenden
Sonnenſtrahlen und Ruheſtörungen ſind während des
Winters unbedingt fern zu halten.

W. Haberkorn.

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer GetreideWochenbericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen

Landwirtſchaftsrats vom 5. bis 11. September 1905.
Das ungariſche Ackerbau Miniſterium hat in der abgelaufenen

Woche ſeine Schätzung der Welternte veröffentlicht, aus deren
Reſultat ſich ein ungedeckter Einfuhrbedarf von 5,4 Mill. Dz.
Weizen, 10,5 Mill. Dz. Roggen, 11,8 Mill. Dz. Gerſte, 8,35 Mill.
Dz. Hafer und ein Exportüberſchuß von 7,5 Mill. Dz. Mais ergibt.
Das Mindererträgnis Europas findet in alten Vorräten und den
reichen Ernteerträgniſſen Amerikas volle Deckung. Ein Einfluß
auf internationale Tendenz kann dieſer Veröffentlichung nicht zu
erkannt werden, auch iſt nichts zu erwähnen, was zu einer ver

änderten Beurteilung der Weltmarktlage Anlaß geben könnte. Von
den amerikaniſchen Börſen erwarteten die kontinentalen Käufer
vergebens eine Erleichterung der Anſchaffungsbedingungen, in
Rußland bleibt die Lage feſt, obgleich die letztwöchentlichen Ver
ſchiffungen auf leichtere Erntebewegungen ſchließen laſſen. Eng
land nimmt das in großen Maſſen angebotene heimiſche Produkt
willig auf. Frankreich ſowie die übrigen kontinentalen Märkte
konnten ihren Verkehr kaum über den normalen Bedarf ausdehnen.
Während die Witterungsverhältniſſe in den europäiſchen Pro
duktionsgebieten das Geſchäft noch anzuregen vermochten, iſt in
Deutſchland trockenes, teilweiſe warmes Wetter eingetreten, was
für die Kartoffelernte nicht minder vorteilhaft war, als wie die
rechtzeitige Beſtellung der Winterſaat. Der Geſchäftsverkehr hat
ſich dabei nicht zur Zufriedenheit entwickeln können. An ſämtlichen
Märkten Deutſchlands haben die Zufuhren nachgelaſſen, doch ge
nügten dieſelben meiſt den beſcheidenen Anſprüchen des Bedarfs.
Der Berliner Markt hat ſich in der abgelaufenen Woche für Brot
getreide wenig aufnahmefähig erwieſen, und da der Mühlenbegehr
gleichfalls verſagte, mußten die geringen Zufuhren zu niedrigeren
Preiſen in den Beſitz des Handels übergehen. Je beſſer die Be
ſchaffenheit der ankommenden Zufuhren iſt, deſto drückender
macht ſich deren Einfluß auf die Preiſe bemerkbar. Jn aus
ländiſchen Provenienzen ließen ſich an Hand lohnender Offerten
größere Umſätze erzielen. Vorteilhaft entwickelte ſich das Geſchäft
in Hafer. Der Handel beginnt ſich an die minderen Qualitäten
der neuen Ernte zu gewöhnen, zumal von alter Ware nur noch
wenig auf den Markt kommt. Das Angebot von guter neuer
Ware blieb beſchränkt und fand zu anziehenden Preiſen ſchlanke
Aufnahme. Rußland hält an hohen Forderungen feſt, was den
Handel veranlaßte, auf die ſchönen amerikaniſchen Sorien zurück
zugreifen. Mais wurde zwar reichlich an den Markt gebracht, doch
boten die unveränderten Forderungen der amerikaniſchen Äblader
den Preiſen eine gute Stütze. Braugerſte kommt vereinzelt und
nur in abfallenden Qualitäten an den Markt und findet wenig
ſorgen Die Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche wie
olgt:

4. September 11. September Diff. i. Mk. p. To.

Weizen: Berlin 171 Mk. 1682 Mk. 2,50
Mannheim 179 160 1,00Roggen: Berlin 154 Mk. 151 Mk. 23,00
Mannheim 154x 1553 1,00Hafer: Berlin 155 Mk. 155 Mk. 7
Mannheim 139 141 1,50

Die Untugend des Beißens und ihre Bekämpfung. Nicht jedes
Pferd, welches Bewegungen macht, als ob es beißen möchte, beißt
wirklich zu. Es gibt im Gegenteil mehr Pferde, welche die Ohren
anlegen, wie wütend mit dem Maule umherfahren, auch mit, den



Zähnen knirſchen oder gar die Kleider des Pflegers mit den Lippen
ergreifen, ohne zu beißen, als wirkliche Beißer. Beſonders nervöſe,
in der Haut ſtark empfindliche Tiere zeigen dies Benehmen häufig.
Solange ſie ruhig behandelt werden, iſt dies Benehmen harmlos
und wird am beſten ignoriert; werden die Tiere aber rüde be-
handelt, ſei dies auch nur durch ungeſchicktes Putzen, ſo können ſie
ſich zu tatſächlichen Beißern und Schlägern ausbilden.

Mit den Jahren nimmt natürlich die Anlage und die Aus
bildung der Beißer und Schläger zu. Je älter die Tiere werden,
um ſo empfindlicher werden ſie, ähnlich wie die Menſchen, gegen
ungerechtfertigten Tadel, um ſo leichter neigen ſie zur Widerſetz
lichkeit. Beſonders vollgeſchlechtliche ältere Tiere (Hengſte und
Stuten) zeigen dieſe Untugenden, aber auch Wallache können ſie
ſich angewöhnen.

Die routinierten Beißer ergreifen den Menſchen, ohne durch
eine Miene vorher ihre böſe Abſicht kundzugeben, ſie packen dann

nicht nur die Kleider, ſondern das Fleiſch, meiſt den Arm des Er-
griffenen, reißen große Fleiſchfetzen heraus, werfen den Menſchen
wohl gar zu Boden und trampeln mit den Vordergliedmaßen auf
ihm herum; beſonders Probierhengſte neigen hierzu. Das An-
legen eines Maulkorbes iſt nur ein proviſoriſches Mittel, da er
zur Futteraufnahme uſw. immer wieder abgenommen werden muß.
Hier wie bei allen ſchwierig zu behandelnden Pferden iſt es Er
fordernis, daß ein und derſelbe energiſche, aber ruhige Mann
dauernd die Pflege des Pferdes behält. Jſt derſelbe vernünftig,
ſo kann er oft die ſchönſten Erfolge erzielen. Verfaſſer hat ſelbſt
ein Pferd gepflegt und geritten, daß jeden anderen Menſchen
energiſch biß und ſchlug es hat ihn nie geſchädigt, dagegen hat
er nie wieder ein ſo ausdauerndes Pferd geritten. Zur erfolg-
reichen Bekämpfung dieſes Leidens gehört ein gewiſſer Mut und
genaue Kenntnis des Pferdes. Beim erſten Verſuch zu beißen,
erhält das Tier einen kräftigen Schlag mit einem in der Hand
gehaltenen, nicht zu weichen Gegenſtand. Schon nach wenigen
Verſuchen gibt das Tier ſein Laſter auf; leider aber nur ſeinem
Lehrmeiſter gegenüber, jede fremde Perſon wird es doch zu beißen
verſuchen.

Eine Abart des Beißens gegen Menſchen ſtellt das Beißen
gegen Nebenpferde vor. So gut es Menſchen gibt, die ſich nicht
vertragen können, kommen auch Pferde vor, die einander abſolut
nicht ausſtehen mögen. Es braucht alſo nicht immer reiner Futter-
neid zu ſein, wenn ſich zwei Pferde feindlich gegenüber verhalten.
Jn der Regel hat man es zwar in der Hand, die ſtreitbaren Ge
ſellen voneinander im Stalle getrennt zu halten; doch iſt dies nicht
immer möglich, und heißt es hier ſehr aufpaſſen. Auch nach der
ausgeübten Untugend verhalten ſich die Pferde verſchieden; während
einzelne nach dem Biß ſich furchtſam in die Ecke zurückzieherg
laſſen ſich andere am erſten Angriff nicht genügen, ſondern greifen

zwei oder dreimal zu. Plgeck.Kartoffelerntemaſchinen. Nachdem die diesjährige Körner-
ernte im allgemeinen als beendet angeſehen werden kann, hat man
bereits mit dem Roden der Kartoffeln begonnen. Es erſcheint
deshalb angebracht, die Aufmerkſamkeit auf ein Gerät zu lenken,
welches wohl ſo recht geeignet iſt, in mittleren und größeren Be
trieben nicht nur einen guten Erſatz für die fehlenden Leute zu bieten,
ſondern auch die Erntearbeiten ſehr zu fördern und die Unkoſten
zu verringern.
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Es iſt dies die Kartoffelerntemaſchine.
Daß das Gerät noch nicht genügend bekannt ſei, kann man

wohl nicht behaupten, denn es befindet ſich z. B. von den am
meiſten bekannten Maſchinen das Modell „Graf Münſter“ bereits
eine beträchtliche Anzahl im Gebrauche. Aber auch dort, wo dieſe
Maſchinen Eingang gefunden haben und zweckmäßig angewendet
werden können, begegnet man hier und da noch einer gewiſſen Ab
neigung gegen dieſelben. Wir möchten die hierfür in Frage
kommenden Gründe einer kurzen Betrachtung unterziehen.

Zugegeben muß werden, daß den Maſchinen bezw. den ein
zelnen Fabrikaten früher mehr oder weniger Mängel anhafteten,
welche manchen abhielten, dem Ankaufe eines ſolchen Gerätes näher
zu treten. Die Technik iſt jedoch auch auf dieſem Gebiete inzwiſchen
ſo weit vorgeſchritten, daß heute durchaus vollkommene, zweck-
entſprechende Kartoffelroder an den Markt gebracht werden, welche
entſchieden der Empfehlung wert ſind.

Es kommt nun aber weiter in Betracht, daß, wenn eine gut
funktionierende Kartoffelrodemaſchine? eine befriedigende Leiſtung
erzielen ſoll, auch der Anbau der Kaxtoffeln in entſprechender Weiſe
vollzogen werden muß. Jn dieſer Beziehung hat ſich bei den ver
ſchiedenen Prüfungen, welche wiederholt in eingehendſter Weiſe
durchgeführt worden ſind, beſonders die Notwendigkeit als er-
forderlich erwieſen, daß die Kartoffeln auch in gleichmäßige Tiefe
gelegt ſein müſſen, was ſich ja auch durch Markeure und Pflanzloch
maſchinen ohne weiteres erzielen läßt. Das Schaar des Kartoffel-
grabers kann alsdann, um alle Kartoffeln gleichmäßig zu erfaſſen,
auf eine beſtimmte Tiefe eingeſtellt werden, ſo daß keine Kar-
toffeln ſtecken bleiben. Außerdem genügt dann für das Schaar
ein relativ geringer Tiefgang, was zur Folge hat, daß das
Schleuderrad weniger Erdreich zu durcharbeiten hat und die Kar-
toffeln ſomit entſprechend freier liegen. Was die vielfach zu hoch
angeſchlagene Beſchädigung der mit der Maſchine gerodeten
Kartoffeln anlangt, ſo ſei erwähnt, daß durch längere Verſuche
eine Verletzung von durchſchnittlich nur 5 Prozent konſtatiert
worden iſt; dies iſt ein Prozentſatz, welcher wohl als minimal be
zeichnet werden kann.

Nachdem ferner verſchiedene Fabriken neuerdings ihre Kar
toffelroder in geſchickter Weiſe auch mit Vorrichtungen verſehen
haben, durch welche das Verſtopfen bei hohem Kraute vermieden
wird, und die Maſchinen ſich außerdem jetzt ebenfalls für ſchwerere
Bodenarten eignen, ſo darf man die moderne Kartoffelrodemaſchine
wohl als ein Gerät anſprechen, deſſen Anſchaffung zweifellos zu
empfehlen iſt.

Die Tagesleiſtung einer ſolchen Maſchine beträgt bei zwei-
ſpännigem Betriebe je nach den Verhältniſſen fünf bis ſechs

Morgen Rbr.„J„[;„JZS TJ
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Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
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ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſtkripte können für die betr
Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
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Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
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BReste Bezugsquelle für LHalle a. S.Alf f& ed Apel 9 Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao e
Versand nach aus wärts. Posteolli frankKo.

Günstige Kaufſgelegenheit.
Rittergutin der Mark mit ſehr e ca. 3650 Morgen

groß, wovon 3070 Morgen drainierter, rotkleeſicherer Acker, ca.

Berechtigte [2311 Feldbahn
EinſährigenZeugniſſe. Fremd

ſprache nur Franzöſiſch. Ober-
tertianer können in Klaſſe II ein-
treten. Aufnahme Dienstag, den
17. Oktober, früh 8 Uhr. Aus-
kunft erteilt koſtenlos der Direktor
Prof. L. Bosse, Dahme (Mark).

Deld- 1. Meinbahnen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315.

c

beſtehend aus mehreren tauſend
Metern feſten Geleiſes, in 5 m
langen Jochen und leichtbeweg-
lichen Geleiſes, in 2 m langen
Jochen mit Spurſtangen, Holz-
ſchwellen, diagonaler Stoßver-
bindung, ſowie aus Weichen,
Rübenwagen, 21 ebm Jnhalt 2c.,
vollkommen neu und ungebraucht,
beſonderer Umſtände wegen ganz
oder geteilt äußerſt billig ab-
zugeben. Gefl. Offert. erb. sub
T. v. 726 an die Exped. d. Ztg.

380 Morgen gut beſtandener Wald. Reſt gute Wieſen u. Weiden.
Gute Gebäude. Lebendes und totes Jnventar reichlich und gut.
Günſtige Abſatzverhältniſſe. Hervorragende Jagd. Anzahlung
etwa 240000 Mk. Off. u. T. 478 an die Exped. d. Ztg. erb.

Roggenſtroh,
Maſchinen oder Flegeldruſch,
vorjähriger Ernte, ſuche zu
kaufen und erbitte Offerten unter
B. f. 2430 an Rudolf Mosse,
Halle S. [2590Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlochheim in Thür. abzugeben.

Chue—3——2—23—3—33—33——3
Eine bildſchöne, hellbraune

tute.
5 Jahre alt, 1,70 hoch, Reit und
Wagenpferd, verkauft preiswert
Borrmann, Streiberſtr. 3.
G

in Ballen und einzelnHobnwolle Gr. Marrerſt 23
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